Amtlicher 


Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeſtaͤt haben mit Allerhoͤchſt unter 
zeichnetem Diplome den Hauptmann im Mafeteurs Megimente 
Franz Hübel in den Adelſtand des äfterreihiichen Kaiſerſtaates 
mit dem Ghrenworte „Edler“ und dem Prädikate „von Hübenau“ 
allergnädigſt zu erheben geruht. 

E. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Untiſchließung vom 10. November d. J. dem Director der ſom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Staatsbuchhaltung Franz Moroſſi tarı 
frei den Titel und Charakter eines Statthaltereirathes allergnä⸗ 
vigſt zu verleihen geruht. 

Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 31. October d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß der Beiſitzer des boͤhmiſchen Landesausſchuſſes Franz 
Graf Thun, der Graf Heinrich O'Donnel und der kaiſerliche 
Rath und Hilfsamter⸗Director im Staatsminiſterium Franz 
Foerg das Commandeurkreuz des päpſtlichen St. Gregor⸗Or⸗ 
dens; der böhmiſche Landesadvokat Dr. Johann Kanka und der 
geweſene Großhändler Karl Fiedler das Commandeurkreuz des 
päpftlichen St. Sylveſter⸗Ordens; der Prager Handelsvorſtand 
Eduard Pleſchner v. Eichſtaedt, der fürſterzbiſchöfliche Gens 
tralkanzlei⸗Direttor Stephan Pol lach, der Prager Bürger Ro⸗ 
bert Krach, der Polizeikommiſſär Friedrich Wlezek und der 
vormalige Bürgermeiſter in Marburg Othmar Reiſer das Rit⸗ 
terkreuz des päpftlichen St. Gregor⸗Ordens; der Architect und 
Baurevibent Johann Kaura und der Bauunternehmer und 
Butsbefiger in Raguſa Rocco Bulichtevich das Ritterkreuz 
des päpſtlichen St. Sylveſter⸗Ordens; der Prager Weihbiſchof 
und fürfterzbifhöflihe Generalvitar Peter Franz Krejezi das 
Ritterkreuz des toscanif St. Joſeph⸗ Ordens; der kaiſerliche 
Rath und Director der 2 Eliſabeth⸗Bahn Karl Keyßler 
das Ritterkreuz des königlichen Ordens der württembergiſchen 
Krone; der Eigenthümer des „Fremdenblattes“ Guſtav Heine 
das Mitterkreuz erſter Klaſſe des königlich ſizilianiſchen Ordens 
Franz I.; endlich der Primararzt im Spitale der barmherzigen 
Schweſtern in Gumpendorf Wilhelm Fleiſchmann und der 
Stationschef der Staatsbahn zu Auſſig Iſrael Gallia den für 
niglich preußiſchen Kronen⸗Orten vierter Klaſſe annehmen und 
tragen dürfen. 


Michtamtlicher Cheil. 
Krakau, 14. November. 


Es iſt kaum mehr ein Geheimniß, ſchreibt man dem 
Botibafter aus Paris, daß für die ſehr wahrſcheinli⸗ 
he Eventualität eines curopäiſchen Congreſſes aus 
Anlaß der griechiſchen Frage Preußen verpflichtet iſt, 
unbedingt mit Frankreich zu gehen. Was Rußland 
anbelangt, fo hat dasſelbe bereits auf die Kandida⸗ 
tur des Herzogs von Leuchtenberg jo gut wie verzich: 
tet, da dieſe Candidatur, noch vor zehn Tagen bier 
protegirt, vom Tuileriencabinet aufgegeben iſt. Die 
Wendung in der Geſinnung des Zuileriencabinets ıfl 
unbezweifelt auf den peremptoriſchen. Widerſtand Eng⸗ 
lande gegen jene Kandidatur zurückzuführen, denn in 
demſelben Maße, wie England ſich von Frankreichs Al: 
lan; zurückzieht und ſich auf den Boden einer blos 
befreundeten Macht begibt, in demſelben Maße 

eweiſt man ſich gegen das Londoner Cabinet nach⸗ 
giebig, fo weit und fo lange dies noch möglich iſt. 

er türkiſche Bot schafter, meldet man dem „Peſter 
Lloyd,.“ dat in Wien das bevorſtehende Eintreffen ei⸗ 
nes Rundſchreibens der hoben Pforte über die grie⸗ 
wiſche Bewegung angezeigt. Letztere ſpricht ſich darin 
ebenfalls für das Prinzip der Nichtintervention aus, 
erklärt aber zugleich, daß fie jedem Verſuche, die tür⸗ 


Feuilleton. 


Eine gefährliche Hochzeits fahrt auf 
dem Huron ⸗See (Canada). 
(uus Ghambers' Journal.) 

ſeit ich von der Ver⸗ 
Bezirks des Oberen a 
Aufgabe vollendet war, zu 
Der Winter mit ae ungeſtümen Win⸗ 
nee war bereits eingetreten, 
Gee mußte c men 

iviliſation in einem it⸗ 
ien machen. Jeden Tag führte 1 Kat abe 
r. Schnee ausgefüllt hatte, 


; ner Pferd 
fpneebefleideten Walde beraustlangen, deſſen rg N 


gende Eiszapfen in den Sonnenſtrahlen glei el 
h 1 nd wenn die nn 
brach, war ich ſtets ein willkommener Gaſt unter dem 
Rinderdach des nächſten Anfiedlers, wo meine Neuig⸗ 
keiten — obgleich fünf Monate alt — mehr eſchätzt 
wurden als meine Dollars, und mein franzöſiſch⸗cana⸗ 
diſcher Diner mit ſeinen in gebrochenem Engliſch ge⸗ 
ſprochenen Scherzen und feinen ſüßen alt⸗provengali⸗ 
ſchen Liedern in höherer Gunst ſtand abs ich ſelbſt. 


in Athen durchgeſetzt, daß die auf Ende November 
anberaumten Wahlen um einen Monat verſchoben wer: 
1 Man ſpricht der „K. 3.“ zufolge von einer be: 


mit großer Beſtimmtheit von einem geheimen Vertrage, 
durch den ſich Frankreich Rußland gegenüber verbind⸗ 
lich gemacht hätte, die Candidatur des Prinzen Leuch⸗ 
tenberg zu unterflügen oder ſich ihr wenigſtens nicht 
zu widerſetzen. (9) 


durchgeſetzt werden, würde wohl England, ſchreivt 
man der „D. 3.“, dagegen kein Veto einlegen, jedoch 
ſeine Garantie der griechiſchen Staatsſchuld und des 
Beſtandes Griechenlands wegen jener Verletzung des 
Protocolls von 1832 widerrufen. 
Alben dieſelbe Sprache, fo iſt an jene ruſſiſche Wahl 
kaum zu denken. Es iſt jedoch ſehr ungewiß, ob es 
ſich dagegen eben fo ſehr als England ereifert. 


daß die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung bei dem 
diplomatiſchen Corps das Benehmen des Generals 
Grivas bezüglich ſeiner Proclamation mit Hinweiſung 
auf Vonitza desavouirt haben. 
Telegraph die Nachricht, daß Grivas geftorben ſei. 
Beſtätigt ſich die Nachricht, ſo iſt der grlechiſchen Ac⸗ 
nonspartei das Haupt vom Rumpfe getrennt, (ſ. NN.) 


Herald: „Die Italiener müſſen ſich durchaus die 


kiſchen Provinzen zu inſurgiren, mit Waffengewalt ent: 


egentreten werde. Ppfilanti ift von der Candidatur 


um die griechiſche Krone zurückgetreten, und was den 
achtzigjährigen Maurocordato betrifft, fo hat er nie⸗ 
mals ernſtlich an eine ſolche gedacht. 


Die Vertreter Rußlands und Frankreichs haben es 


nderen Miſſion, die Hr. Pietri in Petersburg aus: 
bren fol. Man flüſtert in gewiſſen Kreiſen bereits 


Sollte in Athen der Herzog von Leuchtenberg 


Führt Frankreich in 


Eine Privatdepeſche aus Athen vom 6. verſichert. 


Uebrigens drachte der 


Nach der „Patrie“ hat die Pforte eine Note we? 
gen Vonitza's an die griechiſ de Regierung gerichtet, 
die jedoch keineswegs drohend abgefaßt iſt. Die Maß 
regeln, welche die Türkei genommen hat, beſchränken 
ſich ihr zufolge auf die Zuſammenziehung eines Corps 
an der griechiſchen Gränze und die Abſendung einer 
Fregatte nach dem Piräeus, um nöthigenfalls den dor: 
tigen türkiſchen Geſandten zu beſchützen. 

Dem Pariſer „Moniteur de la Flotte“ wird aus 
dem Pyräus geſchrieben, die Revolution ſei keine des 
mokratiſche; auch wünſche man keine Republik, ſelbſt 
wenn es eine ariſtokratiſche wäre. Griechenland ſei viel⸗ 
mehr — ſo unwahrſcheinlich es auch Jedem, der das 
Land nicht kenne, klingen möge — fehr monarchiſch 
gefiant. Das engliſche Geſchwader im Pyräus iſt vers 
Häıft worden. N 

In Rom iſt der „Patrie“ zufolge die Rede von 
einem großen Gonfiftorium, in welchem der Papſt die 
Bewilligung der vom Kaiſer Napolcon verlangten Re⸗ 
formen anzeigen werde. Dieſe würden in Erweiterung 
der munizipalen Freiheiten und in einer Amneſtie für 
mehrere Kategorien von Verwieſenen beſtehen. Die po⸗ 
litiſchen Conceſſionen beſtehen in einem Wahlgeſetz 
auf breiter Baſis für die Ernennung der Gemeinde⸗ 
räthe und in einem entſcheidend Votum für die Fi⸗ 
nanz⸗Conſulta. 

Zur römiſchen Frage bemerkt der „Morning 

off: 
nungsloſigkeit ihres Schreiens nach Rom klar nr 


Wir hatten den Oberen See hinter uns, und jub: 
ten in den Wald ein der an den Huron⸗See angränzt, 
als wir eines Abends an ein beſſer als gewöhnlich an⸗ 
gebautes Bauerngut kamen, und an der Thüre des 
Hauſes Halt machten, wo das Kratzen der Fiedeln 
und der Wiederhall von Füßen eine jener heitern Be: 
luſtigungen ankündigte mit welchem ſich die Anſiedler 
von Zeit zu Zeit die Eintönigkeit des Hinterwaldlebens 
erleichtern. Bei ſolchen Gelegenheiten iſt jeder Gaſt 
willkommen, und wir wurden mit Entzücken aufgenom⸗ 
men, obgleich das Haus bis zum Erſticken e Ben 
ſchen angefüllt war. Allein bald zeigte es ſich daß 
dieß ein außergewöhnliches Feſt war — die Hochzeit 
der Tochter unſers Wirths — und alle dieſe We 
waren aus vielen Meilen in der Runde berbeigekom⸗ 
men um Zeuge zu fein der Feſtknüpfung des Eheban⸗ 
des am ſolgenden Tage. Welch eine heitere Scene 
war dieß! Wie ſcherzten und lachten ſie bis die Muſik 
in dem Lärm faſt unbörbar wurde, und trotz des be⸗ 
ſtändigen Aneinanderſtoßens tanzten fie luſtig bis die 
Fichten⸗ und Wachholderktänze an den Wänden zitter⸗ 
ten und der Lichterwald über ihren Häuptern flackerte; 
bald trippelten fie längſtvergeſſene Tanze mit den roſi⸗ 
gen Brautjungfern in ihren noch rötheren Baͤndern, 


bald ſchaarten fie ſich im Triumph um die fanftäugige| 


Braut, die ſchöͤnſte Blume die ich je in dieſer wilden 
Gegend geſehen. 5 
Die Sonne erhob ſich über unſere uner mündlichen 


N günſtiger Be als man erwartete. Er 
habe gegen errn igra dahi en, 
durch ſeine ae für Turin 3 
die letzten 8 hatten 
weni; abgenüßt, und man habe 7 Pr 
ter ohne Antecedentien gebraucht; N 
nannt worden; er ſei durch und durch italieniſch ge: 
finnt u. w. Wenn Herr von Sartiges wirklich fo ſich 
äußerte, ſchreibt man der Oſtd.⸗Poſt, ſo ſieht man nicht 
recht ein, weshalb 
zum Geſandten in 


mägung empfohlen; bezeichnend iſt es aber jedesfalls, 
ſchreibt man der Schleſ. 3., daß der Münchner Mo⸗ 
niteur⸗Correſpondent, welcher bisher ſehr beſtimmt für 
das däniſche Unrecht Partei nahm, jetzt auf einmal 
eine andere Sprache führt. Die ruſſiſchen Vorſchläge 
(heißt es nunmehr in der Correſpondenz) ſeien zwar 
etwas ſchroff gefaßt, doch immerhin ſo, daß Dänemark 


iſt dies dennoch geſchehen. 


von 1852 


pflichteten. 


Eifer der engliſchen Regierung und der engliſchen Eis 
beralen zu bedanken. Sie haben geſtanden, daß ſie für 
die Einheit Italiens find, weil fie dieſelde als eine 
Gefahr für Frankreich anſehen, und Frankreich hat ſich 
dieſe Geſtändniſſe wohl gemerkt. Wenn das italieniſche 
Parlament ſich nicht in die Lage fügt und der Nation 
offen erklart, daß das Loſungswort „Rom“ der Tod 
if, ſehen wir keine Hoffnung für Italien.“ 

Im Turiner auswärtigen Amte will man wiſ⸗ 
fen, daß Herr von Sartiges ſich als der itälienifchen 


ſei nichts geändert; 
Herrn Benedetti ein 


ert Drouyn de Ehuys gerade ihn 
urin ernannt hat. 

Die Regierung des Kaiſers Napoleon hat bekannt⸗ 
lich nur mehr im Allgemeinen die Rathſchläge des eng⸗ 
liſchen Cabinets in Kopenhagen zu ſorgfältiger Er⸗ 


ſie nicht zurückweiſen könne noch dürfe. Bekanntlich 


Der däniſche Geſandte, Kammerherr Quade, 
hat am 10. d. Herrn v. Bismarck Schönhauſen die 
(telegr. fignalifirte) Antwort des kopenhagener Cabintts 
auf die letzte preußiſche Note überreicht. Sicherem 
Vernehmen der „K. Z.“ nach enthält die für Berlin 
beſtimmte Note eine Wiederholung der bekannten ſo⸗ 
phiſtiſchen Scheingründe, mit denen die däniſche Regie⸗ 
rung bereits wiederholentlich ihre gegen Deutſchland in 
Betreff Schleswigs eingegangenen Verpflichtungen zu 
eludiren verſucht hat. Sie weigert ſich auch diesmal, 
ſich in Unterbandlungen über Schleswig einzulaſſen, 
und bedauert, daß Preußen nicht ſeine Forderungen auf 
Holſtein beſcrankt. Dos in Abſchrift beigefügte Me: 
morandum kritiſirt unter Anderem die lobende Aner⸗ 
kennung, welche Graf Rechberg in ſeinem nach Kopen⸗ 
hagen geſchickten Memorandum dem Miniſterium Der: 


können. 


Luſtbarkeiten, und führte uns ein in den Hochzeitstag. 
Ein tüchtiges Frühftüd wurde abgethan, und dann rü- 
ſtete ſich männiglich — denn ich verſchob meine Reiſe zu 
Ehren des Feſtes — die Braut auf ihrem Weg zu 
begleiten. 

In viele der Hinterwälder⸗Anſiedlungen find nie 
Geiſliche gekommen, und Berlöbniſſe werden geſetzlich 
abgeſchloſſen vor der nächſten obrigkeitlichen Behörde. 
Allan bei der gegenwärtigen Gelegenheit war eben zu⸗ 
fäDig ein Geiſtlicher zu Beſuch bei ſeinem Bruder auf 
einem etwa zwanzig (engl.) Meilen entfernten Bau⸗ 
erngute, und die Hochzeit wurde beſchleunigt damit die 
Braut den Vortheil der Einſegnung durch einen Pfar⸗ 
rer haben konnte. Da mein zweilpänniger Schlitten 
dis beſteingerichtete Fuhrwerk war das ſich bei unferer 
Geſellſchaft befand, fo ſtellte ich ihn zur Verfügung 
der Braut, und bald eilten wir durch den Wald da⸗ 
bin, hinter uns eine Menge anderer Schlitten und 
Fuhrwerke, alle angefüllt mit einer lachenden Volks⸗ 
ſchaar, und während die Schlittenſchellen aus dem hei⸗ 
terſten Hochzeitsjubel bervortönten, ſpielten die jungen 
Unfiedier rauschende Weiſen auf ibren Hörnern, und 
die alten Wälder hallten wieder von dieſen frötzlichen 
Muſikklängen. 

Etwa um die Mittags ſtunde erreichten wir unſern 
Beſtimmungsort, allein wir hatten erſt noch den Schluß 


gaben. 


traten. 


lichkeit der 
ſowohl als 


Nun kam die Reihe an die 
des Widerſtrebens der jüngern 
lächters der ältern wurden fit 
und dann von ihren neu ver 
geführt, inmitten eines 
und Freudenbezeugunge 
zwei auf ſie wartenden 


etzt kam die 
laben Braut, Di 
21 Freuden ibres Braͤutigams zu theilen; 
r ſtets dieſer Meinung gewefen, faßte ſich 
daher bald wieder, und lächelte glückſelig als der Geiſt⸗ 

ee, 
dla bälſreiche Hand leiſtete. Wiederum fuhren 
wir durch das Gebüſch dahin unter Lachen und Scher⸗ 


allein ſie wa 


Tan 
t jede Einhaltung 30 


ſled gezollt hatte, und geht dann auf die Abmachung 
ein, von denen, wie ehe an arg 07 
richteten Note, der Beweis zu führen ver wird, 
daß ſie Dänemark in Bezug auf Schleswig nicht ver⸗ 


Mit Hinblick auf die telegraphiſche Nachricht we⸗ 
gen eines in Amerika beabſichtigten Waffenſtillſtan⸗ 
des dürfte eine Acußerung der „France“ vom 8. d. 
nicht ohne Intereſſe fein. Die „France“ hält den Aur 
genblid für geeignet, neue Verſuche zur Verſöhnung 
der kriegführenden Parteien in Amerika zu machen. 
Si: enwickelt dieſe Anſicht in einem beſonderen Artikel 
„Dun armistice en Amérique“, den fie mit folgen⸗ 
den Worten ſchließt: „Auf alle Fälle und abgeſehen 
von allen Lebensfragen, welche den 
Induſtrie der ganzen Welt intereſſiren, haben Frank⸗ 
reich und England, namentlich aber Frankreich, ſehr 
wichtige nationale Intereſſen in Amerika, hauptſächlich 
im Süden, zu beſchützen. 
Orleans mehr als 20,000 fra 
unermeßliche, franzöſiſchen Unterthanen gehörige Beſitz⸗ 
thümer, welche Dank den dictatoriſchen Maßregeln des 
Generals Butler, den Verheerungen eines Sclaven⸗ 
kriegs preisgegeben find. Man muß auf den Schuß 
unferer Landsleute bedacht fein; wenn Amerika den 
vernünftigen Rathſchlägen kein Gehör geben will, ſcheint 
es unmöglich, daß die europäiſchen Mächte nicht bald, 
in einem höheren Intereſſe, eine ſchärfer ausgeprägte 
Haltung annehmen. 

Der Widerſtand Englands gegen die vorerſt diplo⸗ 
matiſche Intervention in Nordamerika wird nach 
der „Köln. Zig.“ als ein nur ſcheinbarer und vorläufis 
ger angefehen. England ſell mit der franzöſiſchen Pos 
litik in den amerikaniſchen Wirren von vorn herein 
einverſtanden geweſen ſein und ſich nur vorbehalten 
baden, daß es nicht vor der Zeit officiel dafür enga⸗ 
girt erſcheine und noch weniger einzutreten habe. 

Wird in Waſhington, dem Wunſche des Kai⸗ 
ſers gemäß, das Terrain bezüglich eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſondirt, ſo wird doch, wie man der „D. 3.“ 
aus Paris ſchteibt, an keine Mediation gedacht und 
auch der Waffenſtillſtand ſo bald nicht erwartet. Eine 
Ausgleich ungspolitik fol ſich erſt im nächſten Jahre 
aus den Wahlen ergeben. 
franzöſiſch⸗engliſce Diplomatie und Preſſe auf die 
Ausſtreuung von Friedens ideen beſchränken r:üffen, 

In Bezug auf die amerikaniſche Angelegen⸗ 
heit wird der KB. verſichert, Lord Lyons habe vor ſei⸗ 
ner Abreife nach Waſhington den beſtimmten Befehl 
von feiner Regierung erhalten, die Unions » Regier 
im Sinne verföhnlicher Schritte zu bearbeiten. Er ſoll 
erklären, Earl Ruſſell glaube nicht, daß er dem Ans 
drängen Frankreichs noch länger werde widerſteden 


Handel und die 


Es befinden ſich in New⸗ 
ſiſche Familien und 


Bis dahin werden ſich die 


— 


Verhandlungen des Weichsrathes. 


Im weiteren Verlauf der geftern erwähnten Siz⸗ 
zung des Abgeordnetenhaufes am 12. d. bean⸗ 


je (ab, denn die Braut war bejahrt, der Bräutigam 
ſchon ergraut, und ſie gaben ihre Antworten 
Entſchiedenheit, welche zeigte, daß es ihnen voller Ernſt 
war; binter ihnen aber ſtand, ſtatt der h 
vor Verwunderung Augen und Mund aufſperrend, ein 
e oe Leute, die Abkömmlinge der Braut und 
des Bräutigams, die ſchon lange ch t 
waren N u, Bunde ang die kirchliche Weihe 


mit einer 


Brautjungfern, 
geſetzlich verheirathet 


jungen Eeute, und trotz 
und des lärmenden Ge⸗ 
alle gehörig getauft, 
heiratheten Eltern binweg⸗ 
Sturms von Glückwünſchen 
n, welche dauerten bis fie in 
Fuhrwerken den Heimweg an⸗ 


die kirchliche Einſegnung unſerer eigenen 


faſt erſchreckt ſchien über die Feier⸗ 
welche fie verpflichteten die Laſten 


Rückfahrt beim Einſteigen in meinen 


einer andern Feierlichkeit abzuwarten. Es wär eben⸗ zen, und von Zeil zu Zeit fang mein Anton jubelnde 


falls eine Hochzeit, und zwar dit ſonderbarſte die ich Brautlieder, 


und trug alte Liedes ⸗ und Hochzeits balla⸗ 


tragt zur Rubrik „Eintragungen in die öffentlichen 
Bücher“ Ryger die ſtempelfreie Einführung um Rück⸗ 
erſtattung von Perzentualgebühren, wenn die Pränota⸗ 
tion im Rekurswege aufgehoben oder abgeändert wor⸗ 
den iſt. Tomann beantragt, unter die bei Poſt 45 
aufgeführten freien Uebertragungen auch jene aufzu⸗ 
nehmen, welche in der Regierungsvorlage unter 45 als 
ſolche vorkommen. Beide Anträge werden angenommen. 

Der Finanzausſchuß hielt am 2. d. keine Sitz. 
ung. Derzeit find noch einige Referate über verſchie⸗ 
dene minder bedeutende Budgetabtheilungen vorberei⸗ 
tet, zu deren Beratung keine volle Sitzung erſorder⸗ 
lich iſt. Nach dem Stande der bisherigen Arbeiten des 
Finanzausſchuſſes iſt es als wahrſcheinlich anzunehmen, 
daß derſelbe bis Ende nächſter Woche mit ſeinen Ar⸗ 
beiten fertig werden wird, ohne das Budget des Kriegs 
miniſteriums, welches das letzte Referat bilden wird. 
Ein wichtiger Berathungsgegenſtand, die Erhöhung der 
directen Steuern, wird auf die Tagesordnung einer 
der nächſten Sitzungen geſetzt werden. Der Ausſſchuß 
für 1862 hat in Einbundert zehn Sitzungen feine Ar⸗ 
beiten vollendet und dürfte nun ſchwerlich mehr eine 
Sitzung halten. Der Ausſchuß für das 1863er Bub: 
get hatte bisher 27 Sitzungen. 


bleibe. Man ſieht in Feldkirch ſehr geſpannt den wei⸗ 
teren Reſultaten der Verhandlungen, reſp. der ableh⸗ 
nenden Antwort entgegen. 

Die Eröffnung der Generalcongregation des Wa⸗ 
rasdiner Comitates fand am 6. d. mit einer Anrede 
des Adminiſtrators Hrn. Piſacic ſtatt. Nach der An: 
rede erfolgte die Veröffentlichung des kön. Reſcriptes, 
womit das hohe Septemviralgericht für Croatien, Sla⸗ 
vonien und Dalmatien fanctionirt wird und welchen 
Titel die hohe kön. Hofkanzlei tragen ſoll, bei welcher 
Gelegenheit ſich die ganze Verſammlung erbob und 
am Schluſſe mit Zivio Sr. Majeſtät den Dank aus⸗ 
drückte; gleichzeitig wurde beſchloſſen, aus dieſem An⸗ 
laſſe Sr. k. k. apoſt. Maf. ehrfurchtvollſt eine Dank⸗ 
adreſſe zu unterbreiten. Nach einem zweiten Berichte 
wurde beſchloſſen, der höheren Anordnung, betreffend 
die Gebalte der Comitatsbeamten, die ſchuldige Folge 
zu leiſten und alle nach der hohen Verordnung nicht 
ſyſtemiſirten Beamten und Diener zu entlaſſen. 

Eine amtliche Kundmachung der „G. di Venezia“ 
meldet die bevorſtehende Wiedereröffnung der Univerſi⸗ 
tät Padua. Am 17. d. werden die Vorleſungen das 
ſelbſt beginnen. 

Der „B. f. T. u. V.“ iſt in der Lage, verſichern 


zu können, daß die in mehreren öffentlichen Blättern 


HOieſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 12. November. Se. Majeſtät der Kaiſer 
wird von dem Ausfluge nach Iſchl am Samſtag wie⸗ 
der in Schönbrunn eintreffen. Das Namens feſt Ihrer 
Mo. der Kaiferin wird am Mittwoch den 19. d. M. 
in allen Pfarrkirchen Wiens durch feierliche Hodämter 
mit Te Deum begangen. — Ein Gerücht will wiſſen, 
daß Se. Maj. der König Otto von Griechenland nach 
Iſchl ſich begeben werde. . 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie 
bat zum Baue einer röm.⸗kathol. Kirche zu Szilagy 
Cſeb in Ungarn, zur inneren Herrichtung der neuen 
Kirche zu Knin in Dalmatien, ferner zur Gründung 
eines Inſtitutes für woraliſch-wiſſenſchaſtliche Erziehung 
der Jugend zu Groß⸗Luſſin in Dalmatien und endlich 
zum Baue eines Spitals zu Neureiſch in Mähren 
Beiträge von je 100 fl. geſpendet. 

Nach der „S. C.“ iſt Se. k. H. Erzh. Ferdi⸗ 
Hand Max nach Raguſa gereiſt. 

Der erkrankt geweſene k. griechiſche Geſandte Herr 
Baron von Sina hat heute das Krankenbett verlaſ— 
fen, wird aber längere Zeit in Rekonvalescenz bleiben 
müſſen. 

Der Beginn der zweiten Reichsrathsſeſſion 
iſt, wie man der „Laib. Zig.“ aus Wien ſchreibt, für 
den Mai 1863 feſtgeſetzt. 

Der Eaid. Ztg. zufolge, wären im Staats miniſte⸗ 
rium folgende Entwürfe als Vorlagen für die Land⸗ 
tage bereit: Eine Vorlage bezüglich des Gemeindege⸗ 
ſetzes, eine bezüglich der Patronatsrechte und eine dritte 
bezüglich der Concurrenzgeſetze für Errichtung von Schu⸗ 
len, Straßenanlagen und Canalbauten. 5 

Der Conſum⸗Verein für Beamte hat im Ver: 
bälmig zu der kurzen Zeit feiner Wirkſamkeit bereits 
glänzende Ergebniſſe erzielt. Noch viel umfaſſendere 
fliehen in ſicherer Aus ſicht. Die „Wiener 31g.“ führt 
in einem längeren Auffage die Gründe an, weshalb 
es wünſchenswerth wäre, das Beiſpiel des Conſum⸗ 
Vereins für Beamte auch in anderweitigen Lebens krei⸗ 
ſen befolgt zu ſehen. 

Der „Tagesbote aus Böhmen“ meldet, daß der 
Landesausſchuß beſchloſſen hat, eine Petition an Se. 
Maj. den Kaifer zu richten, es möge der Landtag erſt 
nach Neujahr 1863 im Monat Jänner eröffnet werden. 
Die „Mil.⸗Ztg.“ berichtet: Wir erfahren, daß die 
vierten Bataillone der ungariſchen Regimenter, welche 
in anderen Kronländern ſtationiren, nunmehr in ihre 
bezüglichen Ergänzungsbezirks⸗Stationen abrücken und 
hier den herabgeſetzten Locoſtand annehmen. 

Wie die D.⸗Z. erfährt, haben ſich die Jeſuiten 
in Feldkirch dahin erklärt, daß ſie den Vorſchriften 
über die Lehramtsprüfung nicht nachkommen könnten. 
Eher ſei der Orden bereit, auf die bisher von ihm 
beſetzten Gymnaſien zu verzichten, als den an ihn ges 
ſtellten Aufforderungen Folge zu leiſten. In Rom fol 
bei den genannten Patres die Anſicht herrſchen, man 
könne leicht die Gymnaſien abgeben, wenn nur die 
theblogiſche Facultät in Innsbruck dem Orden erhalten 


erſchienene Notiz von der angeblich mit 600 Unter⸗ 
ſchriften verſehenen Adreſſe der Trientiner an Ga⸗ 
ribaldi, ſowie deſſen Antwort darauf lediglich auf einer 
Myſtificirung beruhe und kein wahres Wort daran ſei. 


Deutſchland. 

Die als wahrſcheinlich gemeldete Ernennung des 
Grafen v. Goltz für Paris, dürfte, nach der N. P. Z., 
nach naheliegenden Gründen einen gewiſſen Aufſchub 
erfahren. Fürerſt bleibt, wie es ſcheint, der Prinz 
Reuß als Geſchäftsträger in Paris. Der k. ſächſiſche 
Miniſterreſident, Legatlonsrath v. Könnerig iſt zum 
ſaͤchſiſchen Miniſterreſidenten im Haag und in Brüſſel 
deſignirt. 

Die von der „Börſenzeitung“ allein gebrachte Nach⸗ 
richt, daß eine zeitigere Zufammenberufung der preus 
ßiſchen Kammern, als im Januar ſtattfinden ſolle, 
wird von unterrichteter Seite entſchieden bezweifelt und 
es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Vorbereitung von eingreifenden Vorlagen bis jetzt uns 
möglich fo weit vorgeſchritten ſein könne, um die Bus 
ſammenberufung im December nur zu ermöglichen. 

Am 7. d. M. ſtand in dem Vernichtungs verfahren 
gegen die den Untergang der „Amazone“ betreffende 
Novelle der „Gartenlaube“ in Berlin wieder Audienz⸗ 
Termin an. Der Vertheidiger der Beſchlagnahme⸗ 
Intereſſenten, Rechtsanwalt Lewald, hatte für dieſen 
Termin die Führung des Beweiſes in Ausſicht geſtellt, 
daß die „Amazone“ ein ſeeuntüchtiges Fahr: 
zeug geweſen ſei. Es ergab ſich, daß nicht ſämmiliche 
bei der Beſchlagnahme der fraglichen Nummern in⸗ 
tereffirte Perſonen zu dem Termin geladen waren. 
Das Gericht faßte den Beſchluß, den jetzigen Termin 
aufzuheben, die Anberaumung eines neuen Termines 
und die Ladung ſämmtlicher Beſchlagnahme⸗Intereſſen⸗ 
ten zu demſelben zu verfügen. 

Die „Provinzialzeitung für Schleſien“ ermahnt 
mit Energie daran zu arbeiten, daß man aus dem ges 
genwärtigen „revolutionären“ Wahlgeſetz berauskomme 
und zu einer „ſtändiſchen“ Verfaſſung gelange. Dem 
„ſtändiſchen“ Herrenhauſe fol ein ſtändiſches Abgeord⸗ 
netenhaus zur Seite geſtellt und damit die Revolution 
„geſchloſſen“ werden. 

Der „Preſſe“ wird geſchrieben, daß in den näch⸗ 
ſten Tagen eine Erklärung der kurheſſiſchen Re⸗ 
gierung in Berlin übergeben werden dürfte, durch 
welche der Beitritt zum preußiſch⸗franzöſiſchen Handels: 
vertrage abgelehnt wird, falls nicht alle Zollvereins⸗ 
Regierungen denſelben annehmen. 

In Sachen des deutſch⸗franzöſiſchen Handels ver⸗ 
trages werden, wie die „Schl. 3.“ von verläßlicher 
Seite vernimmt, in dieſen Tagen von Berlin die 
Antworten auf die beiden letzten ablehnenden Erklä⸗ 
rungen Bayerns und Württembergs abgehen. Die Ant⸗ 
wort dürfte ſich im Weſentlichen auf die Erklärung 
beſchränken, daß nach der Auffaſſung des preußischen 
Cabinets die Aeußerungen der Regierungen von Bai⸗ 
ern und Württemberg keinen anderen Schluß zuließen, 
als den, daß letztere nicht geneigt ſeien, die Zollvereins⸗ 


verbindung auf Grund des in ihrem Namen mit 


Frankreich geſchloſſenen Handelsvertroges fortzufegen. 
In einer Dorfgemeinde in der Nahe von Preuß. 


den in folder Menge vor, daß er eine ganze Gemeinde 
heirathsluſtig hätte machen können. Nach einiger Zeit 
aber war niemand mehr zu hören als die Neuvermähl⸗ 
ten und ich, denn meine trefflichen Roſſe, friſch als 
wenn wir eben erſt abgefahren wären, hatten die ſchwe⸗ 
ren Pferde der andern Reiſenden weit hinter ſich ge⸗ 
laſſen, und liefen, daß man von dieſen bald nichts mehr 
ſah und hörte. ' 

„Fahren wir am Seeufer dahin“, rief der Bräu: 
tigam, „dann werden fie den „Tumble“ (Waſſcrab⸗ 
ſturz) feben, und wir werden noch vor den andern zu 
Hauſe ſein.“ 

Der Gedanke wurde von der jungen Frau hörlic 
gebilligt, und da ich ſelbſt der Eintönigkeit der Wäl⸗ 
der einigermaßen überdrüſſig war, fo willigte ich gern 
ein. Zwiſchen uns und dem Ufer war eine in Krüm⸗ 
mungen ſich binziehende Vertiefung mit gefrorenem 
Schnee gefüllt, welche uns bald an den das Land be⸗ 
gränzenden breiten Eisgürtel brachte. Jenſeits war der 
See, der, jo weit wir feben konnten, ſich in blauer 
Fläche ausbreitete, die dem von der ununterbrochenen 
Schneedecke ringeum ermüdeten Auge ein wahres Lab⸗ 
fal wat; ein friſcher Wind hielt die Gewäſſer in Auf: 
regung, und häufte und wälzte ſchwere Wogen fort, 
deren lebendige Bewegung inmitten der Zodienflil: 
Freude machte. Mittlerweile rollten wir luſtig dahin 
Über das wellige Eis, das in tauſend dlendenden und 
ſchmmernden Strahlen unter den Füßen unſerer Roſſe 


* 


blitzte und funkelte, während zu unſerer Linken das 
Land in hohen, mit Schneezinnen gekrönten Vorgebir⸗ 
gen ſich erhob, oder in tiefe mit Fichtenwäldern berän⸗ 
derte Buchten ſich zu zurückzog, oder weite Strecken 
nockener Sümpfe bildete, wo Schwimmvögel ihr Neſt 
unter dem Moos machten, und die Waſſerſchlangt uns 
ter den Binſen lauerte. 7 

Endlich kündigte ein tiefer Wiederhall den „Tum⸗ 
ole“ an — eine Reibenfolge ſchäumender Waſſerfälle, 
durch welche die Gewäſſer eines hoch gelegenen Fluſſes 
ihren Weg in den See nehmen, und deren maleriſche 
Schönheit erhöht wurde durch die langen Reihen gli: 
zernder Eiszapfen, welche den Rand der berhänger⸗ 
den Felſen ſckmückten, und durch den glätſcherähnlichen 
Eiskegel, welchen der Giſcht vor ſich aufgethürmt hatte, 
Nachdem wir dies gehörig bewundert, eilten wir wei⸗ 
ter, denn der kurze Tag ging ſeinem Ende zu, und 
eben als die Sonne hinter dem Fichten⸗Kamm einet 
fernen Vorgebirgs hinunterſank, kamen wir an ein Ur: 
ſtuarium, deſſen entlegeneren Punkt das ſelbe bildete. 
Jenſeiis war das Bauerngut, und wir trieben die 
Pferde zu einem ſchn leren Schritt an, denn mit dem 
Niedergang der Sonne trat empfindliche Kälte ein. 
Das Aeſtuarium (ein Steorm) erſchreckte fi, in 
einer Breite von etwa acht (engl.) Meilen, tief ins 
Land hinein, und um Zeit zu ſparen, fuhren wir ges 
tade über die weite Eisfläche, welche darüber lag. Die 
Nacht brach ein als wir unſere Fahrt darauf begannen, 


Straßburg exiſtirt eine Wiedertäufergemeinde, welche 
der Pol, Ztg. zufolge in letzter Zeit einen fo bedeuten⸗ 
den Zuwachs erhält, daß die dortige evangeliſche Ge: 
meinde ihrer Auflöſung entgegengeht. 

Zur Unterſtützung der aus Griechenland ver⸗ 
triebenen Baiern erläßt ein Münchener Comité einen 
Aufruf, in dem es heißt: „Die Revolution hat ſich ein 
neues Opfer erkoren; in Griechenland hat das Volk, 
verführt von der revolutionären Propaganda, die Pflich⸗ 
ten des Dankes und der beſchworenen Treue vergeſ⸗ 
ſend, ſeinen Koͤnig des Thrones verluſtig erklärt und 
als Flüchtling vertrieben, nachdem derſelbe ſeine Jugend 
und fein ſchönſtes Mannes alter dem Wohle des grie⸗ 
chiſchen Volkes unter unzähligen Kränkungen und 
Trübſalen geopfert hat. Doch nicht nur gegen ſeinen 
König iſt Griechenland undankbar und treulos gewe⸗ 
ſen; der Nationalitätenhaß hat auch alle jene Baiern, 
welche die Liebe zum bairiſchen Königsſtamme oder der 


Drang, zur Cultur des wieder erſtandenen Hellas bei: 


zutragen, nach Griechenland führte, ausgetrieben, ja er 
hat ſie alles ihres Beſitzthumes beraubt, und eine 
große Anzahl bairiſcher Familien iſt dahier bereits an— 
gekommen oder auf der Flucht hieher, nichts als das 
Leben und ihre hilfloſen Kinder in ihre Heimat zu⸗ 
rückbringend. Die Verlegenheit und Noth der vertrie: 
benen Baiern iſt grenzenlos, und an ihren Landsleuten 
iſt es nun, ſie nach Kräften zu unterſtützen, bis ſie ſich 
wieder eine Exiſtenz gegründet haben.“ N 

Prinz Adalbert von Baiern begi bt ſich mit feis 
ner Gemalin, der Infantin Amalie, in den erſten 
Tagen des nächſten Monats in Folge elner Einladun 
der Königin von Spanien zum längeren Aufenthalte 
nach Madrid. 

Wie man der „A. A. 3.“ aus Kaſſel ſchreibt, 
wäre in dortigen höheren Kreiſen in letzterer Zeit ein 
Gerücht verbreitet geweſen, nach welchem ein Mann, 
der als der paſſende Träger eines ſolchen Antrags be⸗ 
zeichnet wurde, die Abſicht hätte, einen Antrag auf 
Errichtung einer Mitregentſchaft in Kurbeffen zu ſtellen. 

In der Sitzung der Kaſſeler Ständeverſamm⸗ 
lung vom 8. d. kam die Frage über die Legitimation 
des Herrn Trabert zur Verhandlung. Die Landtags- 
Commiſſion datte die Legitimation wegen einer im 
Herbſt 1851 von dem permanenten Kriegsgericht ge: 
gen jenen ausgeſprochenen und von ihm verbüßten 
mehrjährigen Feſtungsſtrafe, womit zugleich das Recht, 
die Nationalcocarde zu tragen, anerkannt war, bean⸗ 
ſtandet. Der Legitimations⸗Ausſchuß ging in feinem 
auf Zulaſſung des Abgeordneten Trabert gerichteten 
Antrage davon aus, daß weder eine peinliche Strafe 
erkannt, noch die erkannte vom zuſtändigen Gericht aus⸗ 
geſprochen ſei. Die Verſammlung eniſchied ſich mit 
Stimmeneinhelligkeit, wie telegr. gemeldet, für die Zu⸗ 


laſſung. 5 
Schweiz. 

Italieniſche Blätter bringen die Notiz, der Mörder 
Poinſot's, Karl Jud, befinde ſich gegenwärtig in der 
Schweiz. Die franzöſiſche Gendarmerie habe an die 
Berner Polizei eine diesfällige Anzeige gemacht. That⸗ 
ſache iſt, daß man im Canton Bern ſchon ſeit Wochen 
einem Individuum auf der Spur iſt, das ſich in den 
Wäldern aufhält und den ihm mit großem Eifer nach⸗ 
ſtellenden Landjaͤgern, von denen einer durch dieſes 
Individuum ſogar mit einer Hacke niedergeſchlagen 
wurde, bis zur Stunde zu entkommen mußte, 

Frankreich. 5 

Paris, 10. Nov. Die „Preſſe“ hat einen Brief 
aus Teheran vom 5. October vor Augen, welcher die 
Nachricht, daß Doſt Mahomed Herat genommen habe 
und gegen Menhed marſchire, nicht beſtätigt. — In 
Toulon und in den anderen Häfen werden ſtrenge 
Maßregeln getroffen, daß durch die von Mexico heim⸗ 
kehrenden Schiffe nicht das gelbe Fieber eingeſchleppt 
werde. — Auf Befehl des Marine» Minifters müſſen 
alle in Bau genommenen Panzer-Fregatten für den 
Monat März vollendet ſein, um in die See gehen zu 
können. — Faſt alle Verſtärkungen, die Frankreich nach 
Mexico abgeſandt hat, find jetzt dort ongefommen, fo 
daß ſich dort ungefähr eine Armee von 31 — 32,000 
Mann befindet. Die Mannſchaft der Flotte iſt 13,528 
Mann ſtark, was im Ganzen alſo beinahe 45,000 
Mann aus macht. — Der Sultan, von deſſen plötzli⸗ 
cher Erkrankung die Blätter melden, ſoll wahnſinnig 
geworden fein. — Das vielbeſprochene Eröͤffnungs⸗ 
Feſt am 16. November fol abgeſagt worden fein, 
Man wäre, was jedoch noch ſehr der Beſtätigung ber 


allein obgleich der Mond noch nicht aufgegangen war, 
ſo beleuchtete doch die nebelige Strahlenbrechung des 
Schnees unſern Weg, und über uns lag das Vorge- 
birge, und wies dunkel an den ſternenbeleuchteten Him⸗ 


mel empor. Wir hatten etwa die Mitte der Bucht 
erreicht, als ein plötzlicher Knall, gleich einer Kanonen⸗ 
ſalve, die Luft erfüllte und, rückwärts rollend über 
das Eis, von den tauſend Echos der Wildniß wieder⸗ 
holt wurde. Es war der unverkennbare Schall bre⸗ 
chenden Eiſes, und ohne ein Wort zu ſprechen, trieb 
ich die Pferde zu größerer Eile an. Im nächſten Au⸗ 
genblick unterbrach ein noch lauterer und ſchärferer 
Stoß das Stillſchweigen, und dieſer Erſckütterung 
folgte ein dritter Stoß, welcher ſchallte als ob das Eis 
auseinander geriſſen würde. 


Schluß folgt.] 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„ Ein Herr Pluskal, der eine mähriſche Feſchichte heraus 
gibt, führt darin Alles auf ſlaviſche Wurzeln zurück. die 
Perſer heißen danach eigentlich Priané von prteti, regnen An 
Rame wäre aber das lucus a non lucendo, da es in Perſten 
gerade wenig regnet); das Wort Graikos (Grieche) kömmt vom 
ſtaviſchen kraj, der Rand, weil die Griechen am ng 
Meeres wohnen; die Alpen kommen vom ſlaviſchen le iti kleben, 
weil fie mit is und Schnee beklebt (olepené) find, ole- 


darf, einem Complotte gegen die Perſon des Kaiſers 
auf die Spur gekommen. — In Paris lief das Ge 
rücht, es ſei den officiöien Blättern unterſagt worden, 
die Broſchüte des Prinzen Napoleon zu beiprechen, ja 
auch nur eine Anzeige davon zu machen. Das „Pays“ 
brachte gleichwohl einen Auszug und nun, da der Re⸗ 
dacteur des „Pays“ zur Verantwortung vor den Mi 
niſter des Inneren geladen worden iſt, behauptet man, 
es ſei dieſe Vorladung wegen des Auszuges der Bro⸗ 
ſchüre des Prinzen erfolgt. — Man fieht in Brüffel 
dem Erſcheinen einer Broſchüre entgegen, welche zu⸗ 
gleich in Brüſſel, Genf, London und Leipzig ausgege⸗ 
ben wird und unter dem Pfeudonym Etienne Marcel 
eines der bedeutendſten Mitglieder der franzöſiſchen 
Proſcription zum Verfaſſer haben fol. Das Büchlein 
ſtellt unter dem Titel „Quel gouvernement rempla- 
cera l’Empire ?* das Programm der künftigen Re: 
gierungsform, der „dritten franzöſiſchen Republik“, auf. 
— Der Anweſenheit des Herrn Nigra in Compiegne, 
die ſchon den „Conſtitutionnel“ zu einer beſonderen 
Redactions⸗ Note veranlaßt hatte, wird nun auch von 
den „Debats“ die Tragweite eines politiſchen Ereig⸗ 
niſſes beigelegt. Die „France“ will dies jedoch nicht 
zugeſtehen und muß bedauern, „daß ernſte Journale 
es verſuchen, Hoͤflichkeiten für Engagements binzuftels 
len.“ — Bisher unterbreitete die bekannte Zeitungs⸗ 
Correspondenz Havas täglich Herrn v. Perſigny die 
ins Franzöſiſche übertragenen Excerpten aus den deut: 
ſchen, engliſchen, italieniſchen Zeitungen. Die Redaction 
dieſer Excerpie fol ſich Nachläſſigkeiten in Bezug auf 
deulſche Journale haben zu Schulden kommen laſſen, 
und das Miniſterium auf Angriffe und Ausfälle deut⸗ 
ſcher Blaͤtter nicht aufmerkſam gemacht haben. Die 
Ueberſetzungen für das Miniſterium ſollen von nun an 
nicht mehr der Correſpondenz Havas überlaſſen, ſon⸗ 
dern eigenen Beamten in den Bureaux des Herrn v. 
Perſigny übertragen werden. 

Man erzählt die folgende verbürgte Anecdote: In 
Biarritz am Geſtade ſeiner Gewohnheit gemäß allein 
pazierengehend, traf der Kaiſer einen Knaben, der ſich 
damit amüſirte, Steine über die Waſſerflaͤche ſpringen 
zu laſſen. Das friſche Weſen des Jungen fiel dem 
Monarchen, der gewohnt iſt, Alles um ſich her genau 
zu beobachten, angenehm auf und er blieb ſtehen, um 
ſich in ein Geſpräch mit ihm einzulaſſen. „Sie ſind 
wohl ein Engländer?“ — „Nein, ich bin Amerikaner,“ 
antwortete der Knabe. — ‚Ein Amerikaner! Sagen 
Sie doch, fragte der Kaiſer lächelnd, ſind Sie für den 
Norden oder für den Süden?“ Die echtamerikaniſche 
Erwiderung lautete: „Je nun, mein Vater iſt für den 
Norden, ich aber bin mehr für den Süden. — Und 
Sie, wie denken Sie über die Sache?“ interpellirte 
nun feinerfeits der junge Amerikaner, der vielleicht 
Denjenigen, mit welchem er die Rolle fo plötzlich wech 
ſelte, gar nicht kannte. Etwas unbehaglich drehte der 
Kaiſer an feinem Schnurbart und erklärte endlich: 
„Ich — ich bin weder für den Norden noch für den 
Süden.“ — „Da werden Sie ſich wohl zwiſchen 
zwei Stühle ſetzen“, rief der Knabe. Napoleon aber 
fand für gerathen, die Unterhaltung ſchleunig abzu⸗ 
brechen. 

Der Moniteur bringt eine Privat ⸗Correſpondenz 
aus Korinth, 31. Oct. Sie meldet, daß ſich eine 
Geſellſchaft bildete, um die Durchſtechung des Isthmus 
von Korinth zu unternehmen. Die Breite dieſes Gas 
nals fol 34 Metres, feine Tiefe 6 Metres betragen. 
Seine Ausdehnung würde 6 Kilometer nicht überſchrei⸗ 
ten. Für die von Marſeille und dem Mittelmeer nach 
dem Piräeus gehenden Fahrzeuge würde die Entfer⸗ 
nung um 90 Meilen abgekürzt; für die aus dem adria⸗ 
tiſchen Meere kommenden Schiffe wäre die Zeiterſpar⸗ 
niß noch beträchtlicher. 


Großbritannien. 

London, 10, Nov, Der Prinz von Wales ift 
geſtern großjährig geworden. Die „Times“ bemerkt 
bei dieſem Anlaß: „Es gibt in der Welt keine fo 
hohe Stellung, wie die, welche dieſer junge Mann ge⸗ 
genwärtig einnimmt. Nicht nur iſt er der zukünftige 
Beherrſcher der erſten Nation der Welt, ſondern auch 
die Hoffnung eines freien Volkes, welches zugleich das 
loyaiſte Volk der Erde if, Welcher Thron iſt fo ſi⸗ 
cher, wie der Englands? Er ſteht unangegriffen und 
unangreifbar da, und zwar einfach aus dem Grunde, 
weil ſein Beſitz⸗Titel die Achtung vor den Rechten des 
Volkes iſt. Wir wollen hoffen, daß der Prinz die Ge⸗ 
ſchichte ſe ner Familie leſen und ſie ſich zur Warnung 


‚pend == olpen — Alpen; der Ausdruck; das Juragebirge iſt eis 


entlich eine Tautologie, denn Jura iſt nichte anderes als das 
ſlariſche Gura, nur berlineriſch ausgeſprochen, gura aber iſt gora, 
hora, Berg; die Apenninen heißen eigentlich Vöpeniny (Kalk⸗ 
berge) u. dgl. m. 

In Stuttgart wurde am 8. b. ein neues Trauerſpiel von 
Redwitz, „der Doge von Venedig“ aufgeführt, und hat ent 


ſchiedenes Glück gemacht. 2 

Richard Wagner hat in Leipzig die Ouverture zu ſei⸗ 
nem „Meiſterſaͤnger von Nürnberg“ zur Aufführung gebracht, 
obwohl die Oper ſelbſt, wie es heißt, noch nicht vollendet if. 
Gon Meperb ge nd neuerdings zwei lleinere Compoſi⸗ 
tionen, ein geiſtliches Lied aus Thomas a Kempis und ein Män- 
ne.quartett mit obligatem Tenorſolo erſchlenen. 

Der befannte laniſt Dreyſchock if zum Muſtk⸗Proſeſ⸗ 
for an der kaiſerl 4 Theaterſchule und am neuerrichteten Mus 
fl-Gonfervatorium in Petersburg ernannt worden 

(Bictor Hugs bekannter Roman „Les Misérables“ er 
ſcheint nun auch ſchon in ungariſcher Weberfegung. Die Ueber 
ſetzer ſind 0 av Imre und Revieziy Szerer. 

1 ah eranlaſſung der Königin Bietoria find Zſchel. 
tes N en der Andacht“, nach der „Sp. Ztg.“, etwas fret 
durch Miß Frederica Rowan in's Engliſche überſetzt und fin⸗ 
den um ſo mehr Anklang, als die Königin Biete ra ſelbſt die 
kurze und einfache Vorrede geſchrieben, wenn auch nicht unter⸗ 
zeichnet hat. Sie lautet: „Die in dieſem Bande enthaltenen Bes 
trachtungen bilden einen Theil des wohlbekannten deutſchen, rer 
ligoͤſen Werkes „Stunden der Andacht,“ welche im Beginne des 
lebigen Jahrhunderts veröffentlicht und allgemein Zſcholke zu⸗ 
geſchrieben wurden. Sie find für die Ueberſetzung gewählt wor⸗ 
den von Einer, welcher ſie ſich bei tieſem und überwältigendem 
Kummer als eine Quelle des Troſtes und der Erbauung bes 
währt haben.“ 


——— — 


dienen laſſen wird. Die Königin und der Prinz wer 


den obne Zweifel ſtets eines Herzens und eines Sin⸗ 
nes ſein und eine und dieſelbe Politik befolgen. Wir 
boffen jedoch, daß, was für Männer auch immer die 
Miniſter der Königin fein mögen, fie auch die des Prin⸗ 
zen ſein werden, und daß es keiner Partei, weder 
Whigs, noch Tories, noch Radicalen, je gelingen wird, 
für ſich einen Vorzug und eine Vorliebe zu beanſpru⸗ 
chen, welche um ſeiner und um unſer Aller willen bloß 
der Königin und ihrem ganzen Volke gehören dürfen.“ 
Auf den Werften der Thames Iron Works Company 
zu Blackwall find gegenwärtig 2 große Panzerſchiffe 
für die engliſche Flotte, der „Moniteur“ und der „Va⸗ 
liant, fo wie eine ſchwimmende Batterie für die ruf: 
ſiche Flotte im Bau begriffen. Am vorigen Samſtag 
ſtarb zu Lauſanne im Alter von 66 Jahren der Mar⸗ 
quis von Breadalbane, ein eifriger Whig. Da er keine 
Leibeserben hinterläßt, fo erlöfcht der engliſche Titel 
mit ibm und feine ſchottiſchen Titel gehen auf einen 
ſchottiſchen Verwandten, Hrn. Alexander Gavin Camp: 
dell, über. 5 
Nachdem in den engliſchen Arſenalen feit mehr 
teren Jabren keine anderen als Armſtrong⸗Kanonen 
fabricırı worden find, ſollen letztere ſich jetzt plötzlich 
als „unwirkſam“ erweiſen. Die Verſuche, welche vor 
einigen Wochen in Sboecburineß mit Whitworths Ka⸗ 
nonen und Bomben, ſowie mit dem alten ungezogenen 
68. Pfünder angeſtellt worden find, ſollen nämlich bis 
zur Evidenz bewieſen haben, daß Sir W. Armſtrongs 
vielgerühmte gezogene Kanone, verglichen mit jenen 
Waffen, werthlos zur Seekriegsführung iſt. In Folge 
deſſen ordnete der Herzog von Cambridge als Ober⸗ 
Befehlshaber eine neue Unterſuchung an, welche zur 
völligen Verurtheilung der Armftrong: Kanone führte. 


Italien. 

Nach der „France“ iſt in Turin die Rede davon, 
das Portefeuille des Innern Herrn Peruzzi, das der 
Marine Marquis Pepoli zu übergeben. Doch werde 
dieſe Modification des Cabinets ſchwe lich vor Eröff⸗ 
nung des Parlaments ftatifinden. 

Einem unterrichteten Briefe aus Turin entnimmt 
die „K. Z.“ die Nachricht, daß ein königlicher Erlaß 
den Herren Parent und Comp. in Paris, Oppenheim 
in Brüſſel, Cahen und Comp. in Antwerpen, Möri⸗ 
koffer u. ſ. w. die Genehmigung zur Gründung einer 
ltalieniſcen Bodencredit⸗Geſellſchaft ertheilt hat, 
welche ihren Sitz „in der Hauptſtadt des Königreiches 
Italien“ nehmen wird. Demſelben Schreiben zufolge 
dürfte ein neues italieniſches Anlehen nahe bevorſtehen. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preus 
ßen haben Neapel — wo ſie das Anerbieten des Ge⸗ 
nerals Lamarmora, im k. Palaſt zu wohnen, ausge⸗ 
ſchlagen haben ſollen — verlaſſen und ſich zu einem 
längeren Aufenthalt nach Rom begeben. 

Nach Briefen aus Rom wäre der das beſondere 
Vertrauen des heil. Vaters genießende Hausprälat, 

ft v. Hohenlohe, mit einer beſonderen Sendung 
nach Deutſchland abgereiſt. König Franz II. beider 
ien wird künftig den Palaſt Farneſe bewohnen. 
as „Giornale di Roma“ knüpft an die Anzeige, 
daß die Ziehung der „Lotterie der katholiſchen Geſchenke“ 
am 9. Dec. ſtatthaben werde, die Bemerkung, daß in 
dieſen reichen Gaben fi; die treueſte Anhänglichkeit an 
en h. Vater bekunde und daß das Bewußtſein der 
katholiſchen Welt, Sr. Heiligkeit in der gegenwärtigen 
edrängniß zu Hilfe kommen zu müſſen, ſich auch in 
den Sendungen für den Peterspfennig in der länzend⸗ 
Men Weiſe aus ſprecht. Seit dem Novbr. 1869 ſeien 
nicht weniger als 5%, Mill. römiſcher Scudi (nabezu 
28 Mill. Fr.) aus beiden Hemisphären dem päpſtlichen 
Staats ſchatz zugeſchickt worden. s 
Aus Paris ſchreibt man der „N. P. Z.“: Hieſige 
eitungen ſchreien Zeter über die päpſtliche Behörde 
in Veletti, welche, wie aus Turin gemeldet wurde, 
ſämmtliche dort anſäſſige Juden ausgewieſen hat, 
und die Opinion nationale ſchildert ihren Leſern das 
ſchredkliche Schauſpiel der Schaaren von Greifen, Wei⸗ 
ern und Kindern, welche durch päpſtliche Sbirren und 
mit Stodpieben von Haus und Herd getrieben wurden. 
Indefien außerhalb Rom gibt es in den Kirchenſtaa⸗ 
ten keine anfäffigen Juden. Nur in der Romagna, 
wo ſich gewiſſe Municipalrechte erhalten hatten, dürfen 
Juden wohnen; die Romagna ift aber bekanntlich 
jegt ſchon victoremanuelifirt. — General Ariſtany if 
in Rom und vom Cardinal Antonelll empfangen 
worden. 4 

Garibaldi ifi ſo weit bergeſtellt, daß die Aerzte 
am 5. erklären konnten, fie würden von ſetzt ab keine 
täglichen Bulletins mehr ausgeben, Ein Correſpondent 
der „A. Z.“ will wiſſen, daß der General jetzt an ſei⸗ 
nen Memoiren ſchreibe. 

Eine telegraphiſche Depeſche meldet ous Ferrara, 
daß der Po in beunrubigender Weile wachſe, und daß 
man von Stunde zu Stunde befrürchten müſſe, daß 
— Fluten die Stadt überfhwemmen. men HA; 
mme wird die größt keit geübt, un 
Vorſichtsmaßregeln wa A 8 Die Wellen des 
e find geld und ſchmutzig, die Strömung träg, als 


könnt Meer die großen Woſſermaſſen nicht aufnehmen 


Nach einer Notiz des 


von Palermo zwei grieciche Kauffahrer eingelau* 


fen, deren Capitäne mit 
find. Ihre Agenten häzten baff n ben beauftrag 


brikanten Lieferungecontracte 
t 7 
kr Bl Beni Sr Taf, Ge kann 
Camorriſten⸗Jagd auf Sieilien gehalten. Unter Ande⸗ 
den wurden in Palermo die lechsundzwanzig Roplın, 
dler verhaftet, die geit alten Zeiten eine Camorra 
(Klüngel) bildeten, um den Kohlen- Verkauf zu mono⸗ 
firen und die Preiſe nach Belieben zu beſtimmen. 
In Gamporeale wurden ‚uf Camorriſten verhaftet, 
he eine Genoſſenſchaft zum Zwecke des Pferden, 
ſele, Ochſen⸗ und Ziegen⸗Diebſtahls bildeten. 


Rußland. 


ert von Budberg hatte bei feiner Abreife von 
Berlin nach St. Petersburg, die vor einigen Tagen 
erfolgte, ſeine officielle Ernennung als Geſandter nach 
Paris wirklich noch nicht erhalten und feine Reife hat 
vielleicht die Beſchleunigung derſelben zum Zweck. Der 
Miniſterwechſel in Paris ſoll hierin eine Verzögerung 
herbeigeführt haben. Man überlegte, ob Herr v. Bud⸗ 
berg jetzt noch zu Paris ganz paſſen möchte. 

Am 27. Dezember ſoll eine allgemeine Seelenzäh⸗ 
lung in St. Petersburg ſtattfinden. Die höhere 
deutſche Schule der evangeliſch⸗ lutheraniſchen Kirche 
5. Peter und Paul hat ihr hundertjähriges Stiftungs⸗ 
feſt begangen, und ſind bei dieſer Gelegenheit dem Di⸗ 
rector, Inſpector und den Lehrern dieſelben Rechte bei⸗ 
gelegt worden, welche Gymnaſiallehrer genießen. 

Dem „Dresd. J.“ berichtet ſein Warſchauer 
Correſpondent unterm 9. d.: Geſtern Abends gegen 
5 Uhr bei eintretender Dämmerung wurde ein gewiſ⸗ 
fer FJelkner auf der „ulica twarda“ beim Nachhau⸗ 
fegeben, als er in den Thorweg des Hauſes eintrat, 
in dem er wohnte, von mehreren jungen Leuten über⸗ 
fallen und ermordet. Die Thäter entflohen, man fand 
ſeine Leiche im Blute ſchwimmend, und bei näheren 
Unterſuchungen fand man an derſelben ſechs Wunden 
mit einem breiten Dolch verjegt und das eine Ohr ab: 
geschnitten. Here Felkner war früher Offizier im 
Gencralſtabe, ſpaͤter Inſpector eiues Gymnaſiums und 
zuletzt, ſeitdem er vom Grafen Wielopolski entlaffen 
wurde, trat er in die geheime Polizei ein, in welcher 
ee eine böbere Stellung bekleidete. Der Meuchelmord 
wurde ſo ſtill ausgeführt, daß ſelbſt mehrere Holzhauer, 
die am gegenüberſtehenden Haufe befcäfti,t waren, 
keine Abnung von der That hatten, die ſo ganz in ih⸗ 
rer Nahe verübt worden iſt. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 42 Dfficiere, wie 
es heißt, faſt lauter Polen, ſind wegen Theilnahme an 
den jüngſten Ereigniſſen infam caffırt, zu Spießruthen⸗ 
laufen und Anſiedlung in Sibirien verurtheilt worden. 
Die Truppen haben nunmehr die Zelte und Baraken⸗ 
lager von den Plätzen der Stadt, in denen ſie ſeit 
dem Beginn des Belagerungszuſtandes campirten, ab⸗ 
gebrochen. Sie befinden ſich nun wieder in den Ka⸗ 
ſernen. } 

Die ruſſiſde Flotte im kaſpiſchen Meere fo 
auf den Kriegsfuß geſetzt und in Aſtrachan concentrirt 
werden. Man bringt dieſe Maßregel mit den Vers 
wicklungen in Afghaniſtan in Verbindung, die leicht 
die ruſſiſchen Beſitzungen am kaſpiſchen Meere in Ge⸗ 
fahr bringen könnten. Bekanntlich bat der Fürſt von 
Afgbaniſt in, Doſt Mahomed ſich in Marſch gegen He: 
cat geſetzt, deſſen Unabhängigkeit früher anerkannt 
worden war, und zu deſſen Vertheidigung Perſien eine 
ſtarke Armee entſendet. Doſt Mahomed iſt von Eng⸗ 
land beeinflußt, welches Rußland, das ihm in Gries 
chenland entgegentrut, von einer anderen Seite in 


Schach halten will. 
Turkei. 

Die „N. P. 3.“ erfährt aus Coaſtantinopel, daß 
dort die Revolution von Athen eine große Aufregung 
hervorgerufen habe; zahlreiche Gruppen zogen unter 
dem Rufe: Es lebe Napoleon! Es lebe Griechenland! 
durch die Straßen. 

Die „France“ heut mit, daß der Sultan an 
Bord des Dampf⸗Linienſchiffes „Fethie“ ſehr bedenklich 
erkrankt ſei. So wenigſtens fer das Gerücht verbreis 
tet, und dasſelbe habe in Konftantinopel einen fo gro= 
ßen Beſtand gewonnen, daß man es, ohne es zu vers 
bürgen, erwähnen müſſe. 

Amerika. 

Der New⸗Dorker Times⸗Corteſpondent ſchreibt 
unterm 24. Oct.: „Die Angr ſſe gegen General Mac 
Ciellan werden mit jedem Tage heftiger. Seine abo⸗ 
Inioniftiichen Gegner behaupten, er babe die Armee der 
Conföderixten bel Antietam abſichtlich entſchlüpfen laſ⸗ 
ſen, wogegen ſeine Nebenduhler unter den Dffieieren 
verſichern, es habe ihm nicht an Willen, wohl aber an 


Talent dazu gefehlt. So wird von den enigegenger 


latzteſten Parteien auf feine Abſetzung gedrungen. In 
vorderſter Reihe gegen ihn ſtehen die Abolltioniſten, 
und es iſt kaum abzuſchen, wie der Präſident, der die: 
ſen ſchan fo viel zu Liebe gethan bat, wird widerſtehen 
können. General Buell iſt wo moglich im republika⸗ 
niſchen und abolitioniſchen Lager noch unpopulärer als 
2. Clellan. Mitten unter allem diefem Parteihader iſt 
nur das Eine erfreulich, daß, nach dem Ausfalle der 
neueſten localen Wahlen zu ſchließen, die exite ne Kriegs: 
partei an Einfluß verloren hat und eine ſtarke Reac⸗ 
nion gegen Adoltionismus, Föderalismus, Centralis⸗ 
mus und abſolutiſche Gewaltſchritte aller Art einzutre⸗ 
sen begonnen hat. Die Aus ſichten der demoktaliſchen 
Partei haben ſich bedeutend gehoben und die Local⸗ 
wahlen werden für die Parteibildung im nächſten Con⸗ 
greſſe den Ausſſchlag geben“. — Eine New⸗Porker Cor⸗ 
teſponderz in „Daily News“ vom 25, October iſt fo 
ziemlich um entgegengeſetzten Tone gehalten. In ihr 
Mader ſich nicht die geringfte Beſorgniß vor einem Er: 
lahmen der Kampfesluſt und vor einem Ueber ewicht 
der demokraliſchen Partei; vielmehr verſichert N Des 
rihterftatter, daß die Lincoln'ſche Gmanc-pations. 5 — 
clamation den Süden mit Angſt erfülle. Schon Br 
Bewußtſein, das der Neger von der Exiſtenz dieſer 
Proclamation Kenniniß erhalten habe, verurſache dem 


» | Sclavenbefiger unrubige Nächte, und mancher Schwarze 


ct erſchoſſen worden, lediglich weil er im Beſitze des 
virpdaten Actenſtückes betroffen wurde. Seitdem wer⸗ 
den die Schwarzen von der Armee moͤglichſt fern ge: 
halten; denn wo ſich ihnen immer eine Gelegenheit zum 
Davonlaufen darbieter, kann man ſicher jew, daß fie 
bereitwillig von ihr Gebrauch machen. 
— — —— —ę— 
Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
14. November. 

»Der bieſige Mbp ar u eg uns mitgetheiltes 
Rundſchreiben vom 3. d. an die Hausbeſitzer erlaſſen: Nach ⸗ 


dem der Magiſtrat die Crlahrung gemacht, daß die Hauseigen- 
thümer ungeachtet der alljährlichen Monitorien ſeiner Ver 
fügung vom 10 und 26. Nov. 1853, 3. 21738 und 25263 hin⸗ 
ſichtlich der * der Fluren und Treppen von der 
Dämmerung an bis 10 Uhr nicht nachkommen, daß weiter die 
die Vorſchrift über Reinhaltung des Trottoirs vom 12. 
Nov. in Vergeſſenheit gerathen, fo feht derſelbe ſich veranlaßt, 
alle dieſe Verfügungen den Eigenthümern mit der Bemerkung 
ins Gedächtniß zu rufen, daß die Treppen in jedem Hauſe, wie 
auch die einſtockigen Gebäude, in denen ſich Gaſt⸗ und Schank⸗ 
locale befinden, von der Abenddämmerung dis 10 Uhr Nachts 
erleuchtet fein ſollen, ſowie, daß jeder Hauswirth den Kehricht 
aus dem Hofraume gemäß $. 15 des oben genannten Regle 
ments häufig ausführen zu laſſen habe, ohne eine Anſammlun 

desielben zuzulaſſen. endlich daß jeder Hauseigenthümer gemä 

$. 17 jenes Reglements die Treppen und überbaupt das innere 
Haus durch den Hausknecht oder eine andere dazu beſtimmte 
Perſon regelmäßig reinigen zu laſſen hat und zwar unter An- 
drohung einer Geldstrafe von 2 fl. öſt. W., die im Falle wie- 
derholter Unterlaſſung dieſer Puch verdoppelt wird. Da jedoch 
in ſehr vielen Häufern, zumal in ſolchen, in denen die Beſitzer 
ſelbſt nicht wohnen, ce weder Hausknechte noch andere mit der 
Auſſicht betraute Perſonen gibt, und fo das ohne Obhut gelaſſene 
Haus nicht in geböriger Ordnung erhalten werden kann, find 
die Bezirkscommiſſarten beauftragt, jeden in feinem Haufe keinen 
Hausknecht unterhaltenden Eigenthümer mit einem Prächufiv. 
termin von 14 Tagen zur Genugleiſtung dieſer Pflicht aufzufor⸗ 
dern, nach deſſen erſolgloſem Ablauf die renttenten Eigentbümer 
dem Magiſtrat zur Beſtrafung zu überweiſen find, 

+ In Grodlowice iſt am 13. v. M. die Scheuer des Bin, 
tenz Jankowiceg mit der ganzen Getreidefechſung dieſes Jahres 
abgebrannt. Das Ajährige Kind des Verunglückten, das in der 
Nähe der Scheuer mit Zündhölzchen ſpielte, trägt die Schuld 
am Entſtehen des Feuers. 

Am 7. d. M. brannte in Barye (Bez. Strzysow, Rieszo⸗ 
wer Kreises) das Haus des Valentin Bogusz gänzlich ab. eis 
der fanden drei unmündige Kinder ihren Tod in den Flammen 
und drei mit dem Löſchen dee Feuers beſchäftigte Perſonen ers 
litten erhebliche Beſchädigungen. 

* Zu Rzyki im Andrychauer Bezirke if unter dem aus 953 
Stücken beſtehenden Großhornvieb die Maul, und Klauenſeuche 
ausgebrochen und hat während der Zeit vom 19. bie 41. vorigen 
Monats 44 Stück ergriffen, von denen 14 geneſen und 32 in 
ärztlicher Behandlung geblieben ſind. Die gedachte Seuche nimmt 
einen milden Verlauf. 


——ñ——— ͤ — 
Handels. und Börſen⸗Kachrichten. 


von Orundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 


A. 445 br. 3300 f pr. 80 fl., Nr. 5371 
Nr. 4438 pr. 75 r. 5 5 pr. 
800 fl., Ar. 5602 pr. 150 fl, Rr. 5020 pr. 5600 fl. 

— Der Gebührenertrag für die von den Magazinen an die 
Verſchleißorgane in den Monaten November 1861 bis einſchließ⸗ 
lich Juli 1562 abgegebenen Stempelmarken und geflempel- 
1 zn — Abielkarten, Kalender, 

eitungen und Ankündigungen hat gegen di 
feen Gg um 880,727 aelteren. en en gie. 

en rgebniſſe entfallen au a i 5 
6 RER dies mi Kies kes gabe 

— Das Handelsgericht der Seine Bene 
theil entſchieden, daß geſtohlene dere 2 
durch Kauf in dritte Hände gelangt find, von dem urſprünglichen 
Eigenthümer nicht revindicirt werden können. Sie werden in 
den Erwägungsgründen in eine Kategetis mit den Bankbillets 
geſtellt und für gangbare Münze erflärt, deren Befitz an und für 
ſich Rechtstitel i 
Der im Frühjahr dieſes Jahres angefangene Bau der 
Eiſenbahn von Neu⸗Berun nach Oswiecim, als Fortſetzung 
der Oberſchleſiſchen Bahnlinie über Myslowig, iſt faſt feiner 
Vollendung nahe, ſo daß bei erem günſtigen Wetter Anfang 
Jänner die Verbindung mit Oswigeim bergeſtellt fein kann. 

— Kaiſer Alexander hat die Statuten der Geſellſchaft zur 
Errichtung von Pferde⸗Eiſenbahnen in Petersburg beftä- 
tigt. Die Gründer dieſer Geſellſchaft ſind: Generaladjutant 
Graf a de Staatsrath Graf Strogonow, Oberſt Ditt⸗ 
mar und der Siewaftopoler Kaufmann Kanſchin. 

Berlin, 12. November. Freiw.-Anl. 10 /. — Sperz. Mel. 
59. — 1884der⸗Loſe 74. — Nation.⸗Anlehen 67¼. — Staats⸗ 
bahn 130 /. — Eredit⸗Attien 91. — Credit⸗Loſe 71¼. — Boͤh⸗ 
miſche Weſtbahn 71¼. — Wien fehlt. 

Frankfurt, 12. November. öperz. Metall. 56 ¼. — Anleihe 
vom Jahre 1859 76%. — Wien 96. — Bankactien 755. — 
1854erskofe 72½. — National⸗Anl. 66. — Staatab. 231. — 
Kredit⸗Alt. 212. — 1860er⸗Loſe 73 ½. 

Paris, 12. November. Schlußcourſe: percent. Rente 70.50. 
4½perc. 98. — Staatsbahn 500. — Gredit-Mobilier 1150. 
— Lomb. 600. — Piemonteſiſche Rente 79.50. 

Conſols mit 92% gemeldet. 

Wien, 13, November. National⸗Anlehen zu 5¼ mit Zänner- 
Coup. 82.50 Geld, 82.60 Waare, mit April. Coup. 82 40 Geld 
82.50 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.65 
Geld. 75.— Waare, zu 100 fl. 90.80 G. „91 — W. — Gali- 
zſche Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 71 — G., 71.25 
W. — Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 788 G., 789 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew zu 200 fl. äfterr- 
Wäbr. 221.90 G., 222.— W. — der Katſer Ferdinand Nord- 
bahn zu 1000 fl. EM. 1872 G., 1875 W. — der Galtz⸗ Karl- 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 223.25 G., 
223.75 W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
‚00 Gulden MB. W. 103.10 G., 103.25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterling 121.40 G. 121.50 W. — K. Münzdufalen 
5.50 G., 5.80%, W. — Kionen 16.70 G., 16.73 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.72 G., 9.73 W. — Ruſſ. Imperiale 9.98 G. 
2.90 W. — Vereinshaler 1.82 G., 1.32% W. — Silber 
121.— G., 121.50 W. 

Breslau, 11 November. Die heutigen Prelſe And (für er. 
nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 fr. öfl. W. außer Agio): 


einem Ur⸗ 


veſter mittler. ſchlecht. 

Weizer Weizen 80 — 82 76 70 — U 
C 75 77 74 70 — 72 
C — 56 54 52 — 53 
G 41 — 43 40 37 — 38 
1 . . 26 — 27 25 23 — 24 
FCC 2 — 55 50 47 — 49 


Nzeszéw, 12. November. Die 
Pr. in ang Währung: ae 12 m: 
— 2.35 — OB 124 — Er — 

orn erfle 1.95 118 jen A - 


— Bohnen 2.— — Hirfe 1.80 
turub —— - Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Hol 
Heu 1.40 — Ein Kal 


en ar 6.— — Ein Zentner 

ner Strob —.80. 5 

Tarnow, 12. November. Die beutigen Durchschnitts 
preiſe waren (im fl. öſterreich. Währung): Ein Megen Mei. 
zen 4.20 — Roggen 2.60 — Gerfle 212 — Hafer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Hirſe 2.15 — Buchweizen 
2.20 tututz —.— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Hon 9.50 — weiches 7.25 — Futterllee 1.65 — Der Zentner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.90. 

Lemberg, 12. November. Vom heutigen Martte notiren 
wir folgende Preiſe: 1 Megen Weizen (S1 Pfd.) 3 fl. 90 kr.,; 
Korn (78 Pfd.) 2 fl. 46 kr.; Gerſſe (68 Pfd.) 2 fl. 37 kr.; Ha- 
fer (45 Pfd.) 1 fl. 59 kr.; Halden 2 fl. 53 kr. Erdäpfeln I fl. 
5 1 Zenmer Heu 1 fl. 38 kr.; Stroh 48 kr.) — Bu- 
per Klafter 12 fl. 50 tr., Kieferholz 11 fl. 33 k. Der 
im Kleinen ohne Preisveränderung. 


heutigen Durchſ Andre 
Metzen Weizen 3885 


— 


Sendo 
Verkauf 


Krakaner Cours am 13. Ropbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
„ p. 10, ½ verl., f. p. 106 


„ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
ee e e 3 naht Ben 
bezahlt. = Neues Silber far 100 fl. österr. Wahr. 131 „gene 
% l . See er f un wee, obs 

. 5 3 ’or . 9. ’ & 

400 b. 2 lle g 8 2 fl. 5.74 ng 
langt, 5.72 bezahlt. — Poln. Pfandbriete neh a Ger- 
4. v. 100%, perl, 100 . bezahlt. — Gall Pfandbrief nebſt I 
Coupons in öfter. Währung 81 ½ verl, 61 ½ bezahlt. — Ga⸗ 
liziſche Pfandbrieſe nebſt laufenden Coupons in — „Münz 
fl. 85%, verlangt, 88 bezahl. — Grundentl bligatio⸗ 
u 3 öfter. Währ. fl. 71 verl., 71¼ e 
Anleihe von dem Jahre 1851 fl. öſterr. Währ. 82% 7 
82 bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, obne —.— 
voll eingezahlt fl. österr. Währung 225 ½ verl. 223%, bezahlt. 


i vom 12. November. 
3 nz: 


38 14 65 18 15. 
: 43 81 72 
Brünn: 20 6 17 14 55. 
Trieſt: 35 82 7 10 44. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 13. November. In dem Abgeordneten⸗ 
hauſe ſtellt Geaf Gleis pach für den Petitionsaus⸗ 
ſchuß einen Dringlichkeitsantrag bezüglich der Verhand⸗ 
lung der noch nicht erledigten und eventuel im Laufe 
der Seſſion noch einlangenden Petitionen, und zwar 
im Sinne der älteren Geſchäftsordnung von 1861, 
welche dem Petions aus ſchuſſe geſtattet, nach feiner An⸗ 
ſicht behufs der Abkürzung des Verfahrens, gewiſſe 
Petitionen an beſtehende Ausſchüſſe oder auch an die 
Behörden zu leiten. (Angenommen.) a 

Hierauf wurde die Debatte über das Gebührenge⸗ 
fig weitergeführt und beſchloſſen, daß Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
karten bis 2 fl. ö. W. gebührenfrei find, von da aber 
für folche 1. Claſſe eine Gebühr von 15 kr., 2. Claſſe 
10 kr., 3. Claſſe von 5 kr. entrichtet werde. 

Berlin, 12. Nov. Die Berliner Allgem ine 3. 
iſt heute in dem gegen dieſelbe ſchwebenden Preßpro⸗ 
zeß freigeſprochen worden. — Die Kreuz⸗Zeitung des 
mentirt die Gerüchte über die frühere Einberufung des 
Landtages oder die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. 

Kaſſel, 12. Nov. In der heutigen Ständeſitzung 
ſtellie Oetker folgende Interpellation: „Wann die 
Staatsregierung die zur verfafjungsmäßigen Feſtſtellung 
der Staatseinnahmen und Ausgaben erforderliche Vor⸗ 
lage machen, und was zur Erledigung der Leihbaus⸗ 
angelegenheit geſchehen werde?“ 

Kopenhagen, 13. November. (Cz.) Nach der 
„Berlingske Tiden ze“ hat der König beſchloſſen eine 
befondere Regierung für und in Holſtein einzurichten, 
die am 1. k. M. zu functioniren beginnt, Graf Molike 
iſt zum Präſes derſelben ernannt. 

aris, 13. November. Der beutige „Moniteur“ 
veröffentlicht die Depeſche Drouyn's, welche Rußland 
und England vorſchlägt, ſich zu verſtändigen, um den 
Kampf in Amerika aufhören zu machen. Frankreich be⸗ 
trachtet die Neutralität als eine Pflicht; die Neutrali⸗ 
tal ſoll aber beiden Parteien nützlich fein und fie aus 
einer Situation bringen, welche ohne Ausgang ſcheint. 
Die Depeſche ſchlägt daher in Petersburg und London 
vor, einen Waffenſtillſtand von 6 Monaten herbeizu⸗ 
fübten, welcher verlängert werden kann. Die bezügliche 
Eröffnung würde keinen Urtheilsſpruch, keine Preſſion 
auf die Unterhandlung impliciren; die Rolle der Mächte 
wäre, die Schwierigkeiten zu ebnen. Wenn die Rath⸗ 
ſchläge nicht gehört werden, fo werden wir unfere Pflich⸗ 
ten erfüllt haben. ; 

Luzern, 12. Nov. Der Großrath hat eine Par- 
lialreviſion bdeſchloſſen und ſich als Verfaſſungsrath 
conſtituirt. Eine Commiſſſon, aus Mitgliedern beider 
Parteien beſtehend, wurde gebildet. Kaſimir Pfeiffer 
iſt Präſident der Partialreviſion. a } 8 

Aargau, 12. Nov. Das Geſetz über die bür⸗ 
gerliche Gleichſtellung der Juden iſt vom Volke mit 
über 10,000 Stimmen verworfen. 

Warſchau, 12. November. In Folge der letz⸗ 
ten Mordihat wurden ſtrenge Maßregeln von der Re- 
gierung ergriffen. Starke Patrouillen durchziehen die 
Stadt. In der verfloſſenen Nacht wurde die Marszak⸗ 
kowska Straße und Umgegend abgefperrt und 60 Per: 
ſonen verhaftet. General Ramſay fol durch Baron 
Korff vertreten werden. 

Rom, 12. November. Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen ſind hier angekommen. 

Athen, 8. Novbr. (Cz.) Der Tod des Generals 
Grivas deſtätigt ſich. Der diesſeitige türkiſche Geſandte 
hat gegen den Beſchluß der proviſoriſchen Regierung, 
die Griechen aus ollen nicht zu dem Königreich gebö⸗ 
rigen Ländern zur Abſendung von Deputirten zu grie⸗ 
chiſchen Nationalverſammlung aufzufordern, proteſtirt. 

Newyork, 1. Nov. Ein Meeting der Republi⸗ 
kaner ſprach ſich für die Fortſetzung des Krieges aus 
und billigte die Proclamation Lincolns. Die Unionis 
ſten beſetzten Letsburg und Charleston uin Beer 
Die Conföderirten wurden bei Fayetteville 94% agen. 
Buttler iſt in Penſetola mit 7000 — ne 
Burnſide und Siegl haben ſich e ir a 
Bragg befinde ſich auf dem Norſche be 2 
einigung mit Lee in Virginien. Die Armee am Poto⸗ 


Newyork, 3. Nose el Pleaſanton hat 


5 i rücken. 5 
en beet 3 er die Conföderirten verjagt hat. 
In Korinth i efangen genommene Conföòderirte verfis 
chern, die Bundestiuppen hätten Mobile genommen. 
Dieſer Nachricht ermangelt die Beſtätigung. 
Dcrantwortucher Nebacteur Dr. A. Boczek. 

i der Angelommenen und Abgereiſten 
Wan vom 13. W f 179 
d die Herren Gutsbeſitzer: Thomas Graf 
R m aut Se 11 ken Zaleski aus Rußland; Mic. 
omer 


h Rußland. 
cislaus 11 die Herren Gutsbeſitzer: Vincenz Graf Bo: 
Abger Poremba; Severin Graf Badeni nach Galizien; 


kr. ; | browal 5 nach Galizien; Maurizius Tur kuks nach 


Ignaß Br. ef Zapalski nach Polen; Atanazy Benoe nach Nie⸗ 
W 4905 Zadurowicz nach Lemberg; Michael Dobrzyn⸗ 
I — Jodlowa; Auguſt Schmid nach Polen; Atal Pızybo, 
rowski nach Galizien. 


Amtsblatt. 


Nr. 66062. Kundmachung. (4287. 1-3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in 
Folge Allerhöchſter Entſchließung Seiner k. k. Apoſtoli⸗ 
ſchen Majeſtät vom 10. October 1862 die Heeresergän⸗ 
zung für das Jahr 1863 derart durchzuführen iſt, daß 
dieſelbe längſtens dis Ende März 1863 beendet werde. 

Das Contingent für Galizien mit Krakau beträgt 
wie im Vorjahre 12,115 Mann. 

Die im Jahre 1842, 1841, 1840, 1839 und 1838 
Geborenen find bei dieſer Heeresergänzung zur Stellung 
berufen. 

Der zum Beginn der Verzeichnung der Militärpflich⸗ 
tigen beſtimmte Tag iſt der 1. November 1862. 

Die Befteiung von der Stellungspflicht gelten nur 
für jene Heeresergänzung, für welche ſie erlangt wor⸗ 
den ſind, müſſen alſo vorkommenden Falls bei dieſer 
Heeresergänzung neuerlich angeſucht bezüglich nachgewie⸗ 
ſen werden. x 

Die gefegliche Friſt zum Erlage der Milltär⸗Befrei⸗ 
ungstaxe für die in den fünf aufgerufenen Altersclaſſen 
Stehenden reicht im Sinne der h. Miniſterial-Verord⸗ 
nung vom 3. Juni 1860 (R. G. Bl. Nr. 158 ex 
1860) dis zum Tage des Beginnes der Amtshandlung 
der politiſch⸗militäriſchen Befreiungs⸗Commiſſionen. 

Verfpätete Anbringen um Bewilligung zum Erlage 
der Taxe werden unter keiner Bedingung berückſichtiget 
werden. } 

Hievon werden ſämmtliche im militärpflichtigen Alter 
Stehenden im Grunde des § 4 des Amtsunterrichtes 
zum Heeresergänzungsgeſetze verſtändigt, und die von ihrer 
Heimath mit oder ohne Bewilligung Abweſenden werden 
auf die Beſtimmungen des Hreresergänzungsgeſezes vom 
29. September 1858 aufmerſſam gemacht. f 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 

Lemberg, am 24. October 1862. 


L. 66062. Obwieszczenie. 


Podaje sie do powszechnéj wiadomosci, ze 
w skutek najwyäszego postanowienia Jego c. k 
apostolskiéj Mosci 2 dnia 10 pazdziernika 1862 
przeprowadzi& sie ma uzupelnienin armii na rok 
1863 w ten sposöb, azeby najdaléj z koncem marea 
1863 ukoncezone zostalo. 

Kontyngent dla Galicyi 2 Krakowem wynosi 
jak w upiynionym roku 12115 luda]. 

Przy tem uzupelnieniu armii powolani sg do 
stawienia sie urodzeni w lutach 1842, 1841, 1840, 
1839 i 1838. 

Dniem przeznaczonym do rozpoczecia konsyg- 
nowania obowigzanych do wojska jest dzien 1g0 
listopada 1862. 

Uwolnienia od obowigzku stawienia sie wazne 
sg tylko dla tego uzupelbienia armii, dla ktörego 
zostaly osiggniete, W wydarzajzeym sie zatem wy- 
padku przy terazniejszem uzupelnieniu armii po- 
winno sig o nie upraszad ponowme a wzglednie 
udowadniac. 7 

Prawny termin do zlozenia taksy uwalniajgce) 
od wojska dla wszystkich nalezgeych do powyZ 
wyrazonych klas wieku siega w duchu ministe- 
ryalnego rozporzadzenia z 


doniesli. 


Das 


Was 


von 


dnia 3 ezerwca 1860 
(Dz. ust, p. Nr. 158 ex 1860) do dnia rozpocze- 


cia urzedowania polityczno- wejskowéj komisyi 
uwolnienia. 

Opöznione podania o przyzwolenie d 
nia taksy pod zadnym warunkiem nie zostan 
uwzglednione. 

O ezem na mocy wc 
do ustawy dla uzupelnienia armii ‚zawiadamja sie 
wszyatkich znajdujacych sig W wieku obowigza- 
nym do wojeka, przyczem zwraca sie uxage wszyst- 
kich za przyzwoleniem albo bez tegoz za granıca 
Bänigeych i 


o. zloze- 


na postanowienia ustawy dla uzupel- 
nienia armii z dnia 29 wrzesnia 1859. 
Z. c. k. galie. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 24 pazdziernika 1862. 


N. 671. Concursausſchreibung. „251. 2-3) 


Zur Beſetzung eines Comunal⸗Secretärs-Poſtens. Be⸗ 
hufs der Beſorgung der laufenden Geſchäfte und der 
Ortspolizei für die Stadt Lezajsk mit dem jährlichen 
Gehalte von 350 fl. ö. W., wird der Concurs mit dem 
Bedeuten ausgeſchrieben, daß Bewerber um dieſen Poſten 
ihre gehörig belegten Geſuche unter Nachweiſung der 
Kenntniß der polniſchen Sprache und ihrer Dienſtbefähi⸗ 
gung bis 15. December 1862 bei der k. k. Kreisbe⸗ 
hörde in Rzeszöw unmittelbar, oder im Falle fie ſich 
in öffentlichen Dienſten befinden, im Wege der vorgeſetz⸗ 
ten Behörde einzureichen haben. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Rzeszöw, am 28. October 1862. 


N. 19978. E dy K t. (4295. 2-3) 


C. k. Sad krajowy obwieszeza te Maryanna 
2 Suderöw Wojtycowa, ktöra dnia 14 lutege 1849 
w Sieprawiu 2 Walentym Wojtyea slub malzenski 
zawarla, wniosta prosbe o uznanie Walentego Woj- 
tycę za zmarlego, a to w celu zawarcıa przez 
proszaca nowych sluböw malzenskich, w ktorej 
twierdzi, ze Walenty Wojtyca W roku 1849 we 
wtorek po Zielonych swigtkach, gdy moskale prze. 
chodzili, udal sie do Myslenic, Ze tam przez 3 
dni moskalom postugiwal i po 3 dniach w pigtek 


okolicznosciach smierci Walentego Wojtycy jakg 
wiadomos6 mieli, aby o tém sgdowi, lu 
nowionemu kuratorowi w przeciagu 6 miesigcy 


Krakow, dnia 27 pazdziernika 1862. 
N. 8137. 


öffnung vom 30. October l. J. 3. 7941/3353 dem Io: 
hann von Netrebski, Privat⸗Ingenieur in Krakau, auf 
die Erfindung einer eigenthümlichen Conſtruction des 
Roſtes und Feuerraume 
ein aus ſchließendes Privilegium für Dauer von fünf Jah⸗ 
ren ertheilt. 


Krakau, am 8. November 1862. 


Abgang 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere‘. 


von Krakau nach Wien 7 Uhr Früb, 3 »» 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach Warſchau, 
über Oderberg nach Preußen 8 tian Vormittags: — 
nach und bis Sezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach L 6 Uhr 15 Min Krün; — nach 
berg 8 


— nach Wieltezta 11 uhr Bormitta s 
von Wien nach Rralau 7 uhr 15 Min. grün, 8 uhr 30 
inuten Abends, 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Granica nach Szezakowa 0 Uhr 
27 Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
von Szczakowa nach Grantea 11 uhr 16 Min, u. cm 
2 Ur 26 Win, Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends, 
Przemyöl nach Krakau M Uhr Morgens. 
von gran: — Krakau 5 Uhr 20 9 nuten Abends und 
5 Uhr 


Wien zu geſchehen und wir 
und Gewerbe in Lemberg, 


Ankunft: 


— — 


Kundmachung. (4312. 1-3 


hohe k. k. Handels⸗Miniſterium hat laut Er- in Lemberg von dd 


40 Minuten Abende. 
für alle Feuerungs⸗Apparate 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


und Ankunft der Eiſenbahnzuge 


—— 


Abgan | 


.DOnrauunt 


e m · 
br 30 Min. Abends, 10 lr 3, Min. Vorm. 


9 
30 M. Früh, 11 u 
zu werden, mit Franz Henisz 


träge ſich einzulaffen! 


Min. Morgens. (4269, 2-3) 


Kundmachung. 


Nachdem der Termin zur völligen Einzahlung auf die Aetien 


der kaiſ. königl. 


N ' 


CARL LUDWIG-BAHN 


Nr. 1779, 1780, 4784, 1782, 1783, 1784, 1785, 11866, 
15307, 13324, 15322, 15323, 15324, 15325, 19865, 25891, 
28226, 28227, 28228, 28229, 28230, 28234, 28252, 28255, 


28236, 28237, 28238, 28239, 29906, 35501, 39714, 39956, 
43854, 55341, 56452, 56453, 58718, 38719, 58720, 62438, 


70670, 70671, 70672, 70673, 70674, 70675, 70676, 79503, 
79506, 79507, 79594, 79525, 79526, 79527, 79528, 79529, 
79532, 79838, 79534, 79535, 79536, 79537, 79538, 79539, 
79542, 79543, 79544, 79545, 79846, 79547, 79548, 79549, 
19552, 79860, 79561, 79562, 79563, 79564, 79565, 79566, 
79569, 79570, 79574, 79572, 79573, 79574, 79575, 82683, 
83466, 87187, 87188, 98929, 


15159, 
25892, 
28234, 
39937, 
66711, 
79504, 
79530, 
79540, 
19550, 
79567, 
82654, 


2 aufgefordert, dieſe Actien rückſtändigen Einzahlungen ungefäumt und la 

Wochen 
9. 4 objasnien urzedöw co neten Actien im Sinne des §. 17 der 
ausgefertigten Duplikate durch Börſemäkler verkauft werden würden. 


nach dieſer Veröffentlichung um ſo ſicherer zu leiſten, 


als ſon 
Statuten als verfallen erklärt und die an deren Stelle 


tez usta- in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh. 7 Uhr 45 
Minuten Abends; — von Breslau und Warſchan 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Ubr 27 Min. Abends; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 
Abends; — von Przemysl 7 ubt 23 Min, Abends; 
von Lemberg 6 or 15 Min. Früh, 2 Wir 54 Min 
achmitt.; — ben Mieliezfa 6 or 2 Min. Adends 
in Przemyal von Fraftau 4 lr d Dim 
rotan 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 


Hachmift. 


Intelligenzblatt 
JZut Beachtung! EA 


Trotz der dreimal wiederholten Warnung im „Czas“ 
Nr. 212 v. 15. Sept. 1861 und nachfolgenden, daß ich 
nach dem Tode meines Mannes Bogdanowicz im Ber: 
trauen zu meinem einzigen Rathgeber Franz He- 
nisz in Krakau mit ihm nur einen Schein-Werkanf 
der drei in der Schuſtergaſſe gelegenen Häuſer abgeſchloſſen, 
ohne für ſie auch nur einen Heller erhalten zu haben, 
ungeachtet daß die Unterzeichnete ſowohl auf Civil- als 
Criminal⸗Wege wegen Zurückſtellung derſelben an die recht⸗ 
mäßige Eigenthümerin, die entſprechenden Schritte gethan, 
erfahre ich, daß Franz Henisz dieſelten zu verkaufen 
beabſichtigt, um zur Verwicklung des Geſchäfts ein neues 
Opfer zu verſtricken. — Ich warne daher Jedermann, 
um nicht nur Verluſte zu vermeiden, ſondern auch nicht 
Mitſchuldiger an einer ſchon allgemein getadelten Handlung 


in keinerlei Ver- 


Antonina Baranska. 


(4817. 3) 


privil. galiziſchen 


laut unſerer flatutengemäß, veröffentlichten Kundmachung vom 5. Februar d. I. noch am 8. April 
1862 abgelaufen iſt, ſo werden die Beſitzer der nachbenannten Actien der k. k. priv. galiziſchen 
Carl Ludwig⸗Bahn, und zwar: 


15306, 
28125, 
28235, 
39958, 
70263, 


79508, 
79531, 
79541, 
79854, 
79868, 
85405, 


ſteus ſechs 
die obbezeich⸗ 


Die Einzahlung hat bei der k. k. priv. öſt. Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe in 


Wien, am 2. November 1862. 


d auch durch die Filiale der k k. priv. öſt. Kreditanſtalt für Handel 
ſo wie die Sammlungskaſſa der k. k. pr. galiz. Carl Ludwig⸗ 
Bahn in Krakau ſpeſenfrei vermittelt. N 


Der Verwaltungsrath 
der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Vahn. 


Kundmachung. 


angefangen 


neue Frachtbrief- Formularen 
für den inländiſchen Eilgut⸗ und Frachtverkehr, in Anwendung kommen. 
Das Nähere in dieſer Beziehung kann in jeder Bahnſtation eingeſehen werden. 


Wien, am 28. October 1862. 


etebrologiſche Beobachtungen. 


f 


(4316. 3) 


„ w Dolnej wsi pod Myslenicami przed domem ratur Speiche. Terme 
A 0 ie a n ‚zostal, Hi zn Feuchtigkeit Richtung und eu Zuſt and Erſcheinungen | Wire. „im 
C. k. Sad krajowy ustanawia dla tego? Wa- 3154 geaumur der uft dee Winde der Atmosphäre in ter Luft Bande * 

lentego Wojtycy kuratora w osobie p. adwokata F e e eee 2 =: 
Dre Koreckiego 2 zastepstwem p. adwokata Dra| in "a a 005 Re deer | 40lt 5% 
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" Mi 0 a 2,0 
Hühner⸗Eier 1 Scho 


Buchdruckerei⸗ 


19 55 Getreide⸗Prei 
auf dem letzten öffentlichen rg in Krakau, in drei 


Gattungen elaſſificirt. 


Aufführung 
der 
Producte 
der Meß. Wint. Weiz 455 
„Sagt-⸗Weiz.̃— 
Roggen 
Gere 12 
„ Hafer 
1 irſegrütze 3 
Metz. 
„ Winterraps. 
Sommerraps 
„ Kartoffelnn 
Cent. Heu (Wien. G.) 


en die o. 
fl. tr. fl. fr. 
425 


” 


Buchweizen Res 
Hirſe 


„ „ 3 


„ Rin 57 
„ Rind- Lungenfl, 
Spiritus Garnice mit 

ezahlung 
do. abgezog. Branntw. — — 
Garniee Butter (reine) 
detto aus Doppelbier | | 
1 Pfd. Speck. 


Gerſtengrütze /, 


Czeſtochauer dio 

Weizen dio. — 
Per dto. I 1— 
Buchweizen dto. 

Geriebene dto. 

Graupe dto. — . 
Mehl aus fein dto. . —624— 


Weizenmehl dto. 50 — 
Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 11. November 186 


Deleg Bürger Magiftrats-Ratb Markt⸗ ſra 
Kozubowski. Flachner. end a * 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 12. November. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Pes Staates. 


54 Geld mea 
n Dei. W. zu 5% für 100 fl. (85. 5 
Aus dem National⸗Anlehen zu 8% für 100 fl. a an 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 l. —- 
Metalliques zu 5 für 100 fl. 711 71.2 

dito. „ 4½ % für 100 Bu. 61.75 02.5 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 136.75 17. 

„ 1854 für 100 fl 91.— 91 50 

„ 1860 für 1004. 9110 9129 

Como-Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 17786 18— 
B. Per Kronländer. 

8 „ Obligationen 
von Niede. Oſterr. zu für RE 0 
von Mähren zu 5% für 100 fl. . eva ne 88 50 
von Schlesien PET 0, eee 87 78 85 — 
von Steiermark zu u a ee S-- 85.— 
von ren, für Kin fl. K 3 89.— 90. 
von „Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. pr 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. e 2 * 
von Temeſer Banat 5%, für 100 l. 69.50 70.— 
von Kroat. u. Sl. zu ö für 100 4. 71.75 12.25 
von Galizien ju 5% für 100 fl.. 71.10 71.40 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 4. 69.— 69.75 

Actten (pr. St.) 
der Nationalb ane 791.— 79. 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zn 5 

., ae e e — 223.— 223.20 
Mieder. öſter. Gccompte-OGeſehſch zu 500 f. 8. W. 628. 430. — 
der Kalſe⸗Fer.⸗Rordb. zu 1000 fl. GM.. . . 1880 1882 
der Staas⸗Giſenbahn⸗Weſellſch. zu 200 A. CA. 

oder 500 r.. 3239. 240 
der Kalf. Ellſabelg⸗ Wahn zu 200 f. CM... 153.50 Ihn 
der Süd- nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. O.. 123.— 125.25 
der Sheisb. zu 200 fl. GM. mit 140 fl. (70% En. 147 — 17 — 
der ſüdl. Staates, lomb. ven. und Centt. Hal. Si- 

2 zu 200 fl. öl. Währ. oder 500 Fr. 

m. 1 I. (%% G a 23 — 774 — 
ver galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 2:2.75 223 28 
der . 1 

„ ee % „% % % „ He «Id — — 
des öſterr. Lloyd in ed 500 f. W. 32 — 21 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 399 — 400 


Dampfmühl» Aktien - Geſefſcheft ı 
a e 4 


385.— 390.— 
Pfandbriete 


rig zu 5% für 100 fl. 


der 04 
ati 2 Ara ＋ 104.25 104.50 


au verlosbar zu 5% fär = * . 7 — 
. U U .. .— 
der Nationalbank 19 menallic zu 5% — 100 f —.— Ars 
auf oͤſterr. Wahr. | verioshar zu 5% für 100 fl. 88.— 8525 
Baliz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4 für 100 l. —— 81— 
e 
e r Handel und Gewerde zu 
. öfters. rung „130.80 130.70 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. — 100 fl. GG.. 9450 ge 
Trieſter Stabt⸗Anleihe zu — fl. G. M. q 119.— 120.— 
N 4% 52.75 . 
Stadtgemeinde Ofen u 40 fl. öR. W . 36.- 82 
Eſterhazy 10 40 f. am. —— . 08 — 99 — 
Salm zu 10 „ . „ 408 ' 36:76 
Palffy zu 40 * — * 35 0 36.— 
Clary PR Or 33.26 35.7 
St. Genois zu 40 2 „ 
Windiſchgrätz zu 0 . 22 25 250 
Waldſtein zu % 20 50 717 
deglevich MM e 
2 Monate. 
5 Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
Augsburg, für 100 A, ſüddeutſcher Währ. 2 1 03.— 
a, d. M., für 100 fl. fel Sab. 3 Got 9 — 103 10 
Hamburg, 1, 50 8 F 12 
London, „Gen . 12127 
Paris, für 100 Frans 3½ l. 525 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitte⸗Cours egter Cours 
1 ee 
r . kr. * 
Katſerliche Wüänz⸗ Dukaten. —— — — 4 9 550 
„ vollw. Dukaten. —— —— 5 79 5 80 
N 2 = 10 70 3 
rankſtü ft 5 9 72 ½% 9 71 ! 
Ruſſiſche Imperiale — — — 255 9 97 4 10 — 1 
enen —— — — 121 — 


Deſchäſtsleiter Anton Rother. 


